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Der deutſch-ſchwediſche Handelsvertrag.

Die Verhandlungen über die Erneuerung des Handels
vertrags zwiſchen Deutſchland und Schweden ſind abge
ſchloſſen und es iſt der neue Vertrag in ſeinen Haupt
zügen bereits publiziert worden. Der Handel zwiſchen
den beiden kontrahierenden Staaten iſt, trotz der ſchwachen
Bevölkerungszahl des einen, recht bedeutend. Er hatte
im vergangenen Jahre einen Geſamtwert von 355
Millionen Mark, wovon 164 Millionen auf unſere Ein
fuhr aus Schweden und 191 Millionen auf unſere Aus
fuhr nach Schweden entfielen. Die Abänderungen des
alten Vertrags, welche der neue enthält, bringen den
Schweden weit mehr Vorteil als uns, und zwar vor
nehmlich infolge des Umſtandes, daß Schweden vor Be
ginn der Verhandlungen ſeinen Zolltarif im ſchutz
zöllneriſchen Sinne umgeſtaltet hatte und daß dieſer den
Vereinbarungen zugrunde gelegt werden mußte. Aber
noch andere Umſtände hatten Schweden in eine günſtige

Mehr als ein Drittel der geſamten

igen
der Waſſerfälle in elektriſche Energie umzuſehen und de

eigenen Erze zu verhütten, was die Entſtehung von Eiſen
konſumierenden Jnduſtriezweigen zur Folge haben wird.
Jn Rückſicht hierauf hat die ſchwediſche Regierung Maß
regeln anderer Art ergriffen, um die Ausfuhr von Eiſen
erzen einzuſchränken. Sie hat nämlich eine Produktions
kontingentierung eingeführt, welche eine Erhöhung der
Preiſe nach ſich zieht, und die Eiſenbahntarife zur Küſte
weſentlich geſteigert. Die Konſequenzen dieſer Vor
kehrungen wird unſere Eiſen nötig habende Induſtrie gar
bald verſpüren.

Nächſt den Eiſenerzen ſind Hölzer) Pflaſterſteine und
Preißelbeeren wohl die bedeutendſten ſchwediſchen Aus
fuhrartikel nach Deutſchland. Daß dieſe bei uns zollfrei
eingelaſſen werden, daran liegt den Schweden ſehr viel.
Deutſcherſeits hat man jedoch, wie es ſcheint, gar keinen
Verſuch gemacht, dieſen Umſtand zu benutzen, um ſich für
die ſchwediſchen Zollerhöhungen ſchadlos zu halten. Die
Einfuhrfreiheit von Preißelbeeren iſt ſogar noch erweitert
worden, indem fortan auch die ohne Zucker eingekochten
zollfrei eingeführt werden ſollen. Nur bei zwei Stein
ſorten hat Deutſchland eine kleine Erhöhung des Zolles
durchgeſetzt.

Für dieſe Zugeſtändniſſe haben wir nur weniges ein
geheimſt. Die Ausfuhr deutſcher Baumwollwaren nach
Schweden hat eine Erſchwerung erfahren, die umſo bitterer
empfunden werden wird, als gerade unſere Baumwoll
induſtrie mit Schwierigkeiten verſchiedener Art zu kämpfen
hat. Für eine Reihe weniger wichtiger Artikel, die einen
nur kleinen Teil unſerer Ausfuhr nach Schweden reprä
ſentieren, haben unſere Unterhändler dagegen eine Zoll-
ermäßigung erreicht, namentlich für Masken, dann auch
für Perlmütterwaren, Briefordner, Baumwollnähzwirn
uſw. Nicht erreicht haben ſie die alte Forderung der
beſſeren Behandlung der deutſchen Handlungsreiſenden
in Schweden, die eine übermäßig hohe Gebühr entrichten
milſſen, und der deutſchen Exporteure, die von den ſchwe
diſchen Zollbehörden nicht viel weniger chikaniert werden,
als von den amerikaniſchen.

Der deutſche Bundesrat hat die Handelsvertragsvor
lage dieſer Tage genehmigt und es iſt ſoeben dasſelbe von
ſeiten der beiden Häuſer des ſchwediſchen Reichstags ge
ſchehen. Nunmehr fehlt nur noch die Zuſtimmung des
deutſchen Reichstags, um den Vertrag in Kraft treten zu
können, wofür der Termin auf 1. Dezember d. J. ange
ſetzt iſt. Die beteiligten und benachteiligt haltenden Jn
duſtrien werden nun wohl kritiſterende Eingaben an den

trächtigt hätten was

Reichstag richten. Die Hartſteininduſtrie hat den Reigen
bereits eröffnet. Es werden ſich aber ſchwerlich noch
weſentliche Anderungen anbringen laſſen, da die Zeit bis
zum 1. Dezember dafür zu kurz iſt, Schweden entſchloſſen
zu ſein ſcheint, keinerlei Konzeſſionen zu machen und,
wenn der Vertrag nicht zuſtande käme, wichtige deutſche
Intereſſen beeinträchtigt werden würden.

Aus dem Reichstage

ſchreibt man uns: Die Reichsverſicherungs-
ordnung iſt am Montag in zweiter Leſung zu Ende
geführt worden, ohne daß ſich weitere beſondere Ereigniſſe
vollzogen hätten. Die Verhandlungen nahmen in ihrer
Geſamtheit einen viel ſchnelleren Verlauf, als ſelbſt
Optimiſten geglaubt hatten all die Gerüchte von beab
ſichtigter ſozialdemokratiſcher Obſtruktion, der von der
Gegenſeite die Zuſammenfaſſung der Beratung ganzer
Kapitel entgegengeſetzt werden ſollte, haben ſich als hin
fällig erwieſen. Die Beratung nahm vielmehr einen
durchaus normalen Charakter an und es iſt als be
ſonderes Charakteriſttkum hervorzuheben, daß, ſoweit uns
bekannt iſt, das vorhandene Redebedürfnis niemals durch
einen Schlußantrag geſtört worden iſt. Jeder, der zu
irgend einem Paragraphen etwas zu ſagen hatte, war in
der Lage, ſeine Anſicht zu Gehör zu bringen. Jnſofern
kann man auch den Mehrheitsparteien nicht den Vorwurf
machen, daß ſie der Oppoſition die Möglichkeit, ihre An
ſchauungen zur Geltung zu bringen, irgendwie beein

ja allerdings auch die denkbar
der

Mehrhei t ederecht einen äußerſt
geringen Gebrauch gemacht hat. Bei den meiſten Para
graphen beſtand die Debatte aus Monologen der Fort
ſchrittspartei oder der Sozialdemokratie Aber ſchließlich,
man kann eine Mehrheit nicht zwingen, das Wort zu er
greifen, und inſofern wird man auch nicht ſagen können,
daß ihr Verhalten dem Geiſte des Parlamentarismus
widerſprach. Wer ſatt und zufrieden iſt, der hat kein
großes Bedürfnis zum Reden und zum Kritiſieren!

Die zweite Leſung der Reichsverſicherungsordnung hat
denn auch gegenüber den Beſchlüſſen der Kommiſſion
nur ganz unweſentliche Anderungen erbracht. Und ſo iſt
die Stimmung der fortſchrittlichen Volkspartei dem
Geſamtwerke gegenüber jetzt keine andere, als ſie es vorher
war. Den Vorteilen des Geſetzes, der Einfügung ver
ſchiedener Erwerbskategorien in die Verſicherungspflicht
und der Schaffung der Witwen und Waiſenverſicherung,
ſtehen nach wie vor nicht ausgemerzte Mängel und ſogar
Verſchlechterungen des bisherigen Zuſtandes gegenüber.
Wir erinnern nur an die Veränderung der Zuſammen
ſetzung des Vorſtandes in den Krankenkaſſen und an die
überaus bedenkliche Organiſation der Landkrankenkaſſen,
die den Großagrariern wiederum unverdientermaßen ein
Privileg verſchafft. Auch die Nichtherabſetzung der
Altersgrenze für die Gewährung der Alkersrenten von
70 auf 65 Jahre iſt eine Tatſache, die die Begeiſterung
für die Vorlage nicht gerade übermäßig anſchwellen laſſen
kann. Es iſt aber anzunehmen, daß nunmehr, entſprechend
den Beſchlüſſen des Seniorenkonvents, auch die dritte
Leſung der Reichsverſicherungsordnung in aller Kürze
beendet ſein wird, da die Sozialdemokratie nach wie vor
nicht daran denkt, der Erledigung des Entwurfs geſchäfts
ordnungsmäßige Schwierigkeiten zu bereiten.

Allerdings heißt es jetzt mit einem Male, daß ſolche
Schwierigkeiten von anderer Seite kommen könnten.
Wenigſtens zirlulierten heute in dem Foyer des Reichs
tages wilde Gerüchte des Jnhalts, daß die Konſervativen
über die Geſtaltung der elſaß-lothringiſchen Ver
faſſungsvorlage, die dieſe in den Kommiſſions-
beratungen angenommen hat, ſo aufgebracht ſeien, daß ſie
damit drohten, ſie wollten im Falle der Annahme der
Vorlage dem Zuſtandekommen der Reichsverſicherungs
ordnung Schwierigkeiten in den Weg legen. Was an
ſolchen Gerüchten wahr iſt, läßt ſich zurzeit nicht ermeſſen.
Sentimentale Politiker ſind ja die Konſervativen niemals
geweſen, und das Wort „Kein Kanitz, keine Kähne“ ent
ſpricht durchaus konſervativer Pavrlamentspolitik, die
keineswegs davor zurückſchreckt, ganz heterogene Gegen

lebe

im Jahre 1910 bringt die letzte Nummer des Gewerk

ſtände in der Geſetzgebung gegen einander auszuhandeln.
Jetzt allerdings noch, nachdem die Konſervativen ſich für
das Zuſtandekommen der Reichsverſicherungsordnung
ſtark gemacht haben, die Parole auszugeben keine Reichs
verſicherungsordnung, wenn Elſaß-Lothringen, wäre ein
zu durchſichtiges und bedenkliches Manöver, als daß man
ſeine Jnſzenierung ſelbſt den durch das allgemeine gleiche

Wahlrecht für die Reichslande in ihren „heiligſten Ge
fühlen“ verletzten Konſervativen zutrauen dürfte. Skep
tiſche Gemüter meinen, daß es ſich hier um einen Bluff
handle, um die Linksparteien auf alle Fälle für die An
nahme der Reichsverſicherungsordnung gefügig zu machen.
Erſt die Verhandlungen über die elſaßlothringiſche Ver
faſſungsfrage, die vorausſichtlich am Dienstag beginnen
werden, werden Klarheit darüber ergeben, was die Konſer
vativen eigentlich vorhaben. Zurzeit iſt es jedenfalls
höchſt ergötzlich zu ſehen, wie die konſervativbündleriſchen
Organe in ihrem blinden Grimm über die Nachgiebigkeit
der Regierung und über die vorausſichtliche Schaffung
eines liberalen Wahlrechts für ElſaßLothringen die
nationale Geſinnung für ſich allein in Beſchlag nehmen
und dabei garnicht merken, wie ſehr ſie ſelbſt das Wort
vom Nationalgefühl entwerten, wenn ſie die unglaubliche
Auffaſſung verbreiten, als wenn ſogar die leitenden Per
ſönlichkeiten des Reiches nicht mehr wüßten, was die
nationale Geſinnung von ihnen verlangt. Jm liberalen
Lager kann man jedenfalls der Entwickelung der Dinge
auf der konſervativen Seite mit innerem Behagen zuſehen.

le Eutwitlung der Leutſchen Gewer
i u

t Bee
verein“ eine Uberſicht, der wir folgendes entnehmen

Die Zahl der Ortsvereine iſt geſtiegen von 2102 auf
2263, hat ſich alſo um 161 vermehrt. Mitglieder wurden
gezählt im Geſamtverbande 122 571 gegen 108 028 im
Jahre 1909. Das bedeutet einen Zuwachs um 14543.
Freilich muß in Betracht gezogen werden, daß im Jahre
1910 der Württembergiſche Eiſenbahnerverband gewonnen
wurde, der 92 Ortsvereine und 8000 Mitglieder zählt.
Selbſt wenn man aber dieſe Zahlen abzieht, bleibt immer
noch ein Zuwachs um 69 Ortsvereine und 6543 Mit
glieder zu verzeichnen. Dieſe Zahlen würden ſich noch
erhöhen, wenn für den Gewerkverein der Zigarren und
Tabakarbeiter, der leider noch keinen Bericht eingeſchickt
hat, die letzten Zahlen eingeſetzt werden könnten. Hinzu
gefügt ſei ferner, daß auch in den erſten Monaten dieſes
Jahres die Mitgliederzahl eine ganz bedeutende Zunahme
erfahren hat, ſo daß es jedenfalls nicht zu hoch gegriffen
iſt, wenn ins geſamt die im Verbande der Deutſchen
Gewerkvereine organiſierten Arbeiter und Angeſtellten
auf mehr als 130000 beziffert werden.

Die Geſamteinnahmen beliefen ſich im Jahre
1910 auf 2926 693,02 Mk. alſo nahezu 3 Milkionen
Mark. Gegenüber dem Vorjahre mit 2806 220,43 Mk.
bedeutet das eine Mehreinnahme um 120472,59 Mk.
Die Geſamtausgaben für das Jahr 1910 beliefen
ſich auf 2816731,17 Mk, das ſind 222529,43 Mk.
mehr als im vorigen Jahre mit 2594 201,74 Mk Der
Uberſchuß der Geſamteinnahmen über die Geſamtausgaben

im Jahre 1910 betrug 109961,85 Mk. Für Unter
ſtützung bei Arbeitsloſigkeit wurden bezahlt
230756,82 Mk. gegenüber 341008,53 Mk. im Jahre
1909, alſo 110251,71 Mk. weniger, was als Zeichen
beſſerer wirtſchaftlicher Konjunktur zu betrachten iſt. Für
Unterſtützung bei Streiks, Maß regelungen
und Ausſperruüngen wurden 339926,80 Mk. auf
gewendet gegenüber 148228,05 Mk. im Jahre 1909.
Für Reiſen, Umzug und beſondere Notfälle, Sterbefälle
und Jnvalidität wurden aufgewendet 181 273,80 Mk.
Für alle bisher genannten Unterſtützungsarten würden
insgeſamt aufgewandt 751 957,42 Mk. das ſind 72 044,43
Mark mehr als im Vorjahre. Die für Kra nken
unterſtützung gezahlten Summen unterſcheiden ſich
in den beiden letzten Jahren nicht weſentlich von einander
der Betrag iſt geſtiegen von 854 961,11 Mk. auf
887 254, 24 Mk. alſo um 32 563,13 Mk. Der Poſten
von 27331,72 Mk. der für Bildungszwecke aus
gegeben iſt, weiſt gegen das Vorjahr eine Erhöhung um



6554,76 Mk. auf. Jn Wirklichkeit iſt die Summe, die
den Bildungsbeſtrebungen geopfert wird, viel höher, da
in einzelnen Gewerkvereinen dieſe Poſten nicht beſonders,
ſondern unter den Verwaltungskoſten der Ortsvereine
gebucht werden. Die Beträge für die Agitation
ſind wie in den Vorjahren auch diesmal wieder geſtiegen,
und zwar von 154 626,77 Mk. auf 178 109, 12 Mk. Die
Steigerung dieſer Summe dürfte in der Hauptſache darauf
zurückzuführen ſein, daß das Jahr 1910 mehr wirtſchaft
liche Kämpfe brachte, an denen die Hauptleitungen der
Gewerkvereine direkt beteiligt waren.

Jn den Hauptkaſſen der Gewerkvereine befand ſich im
Jahre 1910 der Betrag von 1 773687,47 Mk. Jm
Jahre 1909 belief ſich dieſe Summe auf 1677 462,63
Mark. Es iſt alſo ein Zuwachs zu verzeichnen um
96223,84 Mk. Jn den Lokalkaſſen lagen zuſammen
227 386,62 Mk. gegen 186933,85 Mk. im Vorjahre.
Auch hier iſt alſo der ſtattliche Zuwachs von 40 452,77
Mark zu verzeichnen. Das Gewerkvereinsver-
mögen an ſich alſo hat zuſammen um 136676,61 Mk.
zugenommen. Die in den Krankenkaſſen und Begräbnis
kaſſen aufgeſpeicherten Beträge werden zweckmäßig zu
ſammen in Rechnung geſetzt, da in einzelnen Gewerk
vereinen dieſe beiden Kaſſenarten vereinigt ſind. Jhr
Vermögen belief ſich auf 2676115,75 Mk. gegen
2 508 097,45 Mk. im Jahre 1909. Auch hier iſt alſo
ein Vermögenszuwachs um 168 018,30 Mk. zu konſta
tieren. Das Geſamtvermögen der Deutſchen
Gewerkvereine betrug einſchließlich des Verbandes
im Jahre 1910 4677189,84 Mk., was gegen
das Jahr 1909 mit 4372 494,93 Mk. eine Zungahme
um 304694,91 Mt. bedeutet.

De „Gewerlverein ſchließt ſeine Uberſicht mit fol
geitden Worten „Dieſe gewaltigen Zahlen ſprechen für
ſich ſelber und geben jedem, der für unſere Sache wirken
und werben will, eine Fülle von Material an die Hand.
Wie ein ſtarker Eichbaum ſtehen die Deutſchen Gewerk
vereine da, allen Stürmen des wirtſchaftlichen Kampfes
gegenitber gewappnet. Keine Organiſationseinrichtung
ſteht auf ſo ſicherer Grundlage, wie die Deutſchen
Gewerkvereine. Aufgabe eines jeden Einzelnen von uns

muß es ſein, unſere günſtige Poſition zu ſtärken und zu
feſtigen, vor allen Dingen auch durch Gewinnung neuer
Mitglieder. Das beſte Agitationsmaterial ſind obige

Zahlen Mögen ſie nur richtig verwendet werden

Marokko.
öſiſchen

d

Offiziös wird durch die „Agence Havas“ über den
Marſch nach Fez berichtet: Wie unter dem 19. Mai
aus Alkaſſar gemeldet wird, iſt die Kolonne Brulard
mit Konſul Boiſſet an den Ufern des Sebu nahe der
Einmündung des Uergha in Verbindung getreten. Das

Gros der Kolonne lagerte bei Sidi Gueddar. Der
Marſch wurde ohne Zwiſchenfall fortgeſetzt.

Mehrere Abteilungen von Scherarda und Beni
Haſſen, die vor Fez ſtanden, ſind auf die Nachricht von
der Ankunft der Franzoſen in ihre Heimat zurückgekehrt.
Ein Angriff auf Fez hat ſeit dem 11. Mai nicht mehr
ſtattgefunden.

Politische Übersicht.
Der neue amerikaniſche Schiedsgerichts-

entwurf iſt, wie der „Weſerztg. aus Berlin gemeldet
wird, auch der deutſchen Regierung zugegangen,
während es bisher nur bekannt war, daß England und
Frankreich den Vorſchlag erhalten hätten.

e en Das Befinden des Kaiſersiſt ſeit Beginn des Aufenthaltes in Gödöllös gleichmäßig
wohl. Der Huſtenreiz, der früher öfters aufgetreten, hat
weſentlich nachgelaſſen, iſt aber noch immer nicht voll
kommen geſchwunden. Der Kaiſer ging Montag früh
drei Stunden im Park von Gödöllös ſpazieren. Dann
empfing er den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Frhrn. v. Bienerth in Privataudienz.

Frankreich. Das Kabinett iſt durch das Unglück
von Jſſy- les Moulineaux in eine eigenartige Lage ge
raten der Miniſterpräſident ſchwer verwundet, der
Kriegsminiſter getötet, und dabei eine rpier
politiſche Situation innerhalb und außerhalb. Jn
Holitiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich mit der durch die
Kataſtrophe von on her geſchaffenenLage des Kabinetts. Jn Monis naheſtehenden Kreiſen
glaubt man, daß dieſer imſtande ſein werde die Ge
chäfte weiter zu führen. Dagegen ſind eine Reihe von
arlamentartern und einige Miniſter der Anſicht daß

die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten im Parla-
ment unbedingt notwendig ſei, beſonders bei der
Beratung der Wahlreform, und daß das gegenwärtige
Kabinett demiſſionieren müſſe. Vor der Beerdigung
Berteaux wird eine Entſcheidung nicht getroffen werden.
Ein im Elyſéepalaſt am Sonntag abgehaltenerMiniſterrat betraute den Miniſter des Außern Cruppi
nit der vorläufigen Führung der Geſchäfte
des Kriegsminiſters. Kriegsminiſter Verteaux

„Köln.

wird am Freitag auf Staatskoſten heerdigt werden.
Für die Betrauung Cruppis mit der zeitweiligen

ührung der Geſchäfte des Kriegsminiſters war die
Rückſicht auf die maro kkaniſchen Angelegen-
heiten ausſchlaggebend. Schwierigkeiten würden ſich
nur ergeben, wenn der Zuſtand Monis' ſich ver
ſchlimmern ſollte. Doch erklärte der Arst, daß der
Zuſtand des Verletzten ſo zufriedenſtellend als möglich
ſei. Nur die Verlehung in der Gegend der Leber ſcheint
ein wenig ernſt zu ſein.

Nordamerika. Jn Mexiko wird das Morden hoffent
lich nun auſhören, denn nach einem Telegramm aus
Juareziſtdas Friedensüberein kommen Sonntag
abend unterzeichnet worden.

Deutschland.
Berlin, 23. Mai. Das Kaiſerpagar fuhr am

Montag vormittag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
von Vliſſingen nach Köln, um dort an der Weihe der
neuen Hohenzollernbrücke und der Enthüllung des
KaiſerFriedrich Denkmals teilzunehmen. Die „Hohen
zollern“ kehrte von Vliſſingen nach Kiel zurück.

Das deutſche Kronprinzenpaar) traf am
Sonntag abend kurz nach 9 Uhr auf der Durchreiſe
iu Kaliſch ein und wurde auf dem Bahnhof von den
Spitzen der Behörden herzlich begrüßt. Der Kronprinz
nahm eine Parade des am Bahnhof aufgeſtellten
14 kleinruſſiſchen Dragonerregiments ab und begrüßte
die Mannſchaften in ruſſiſcher Sprache. Um 10 Uhr
wurde die Reiſe fortgeſetzt. Jn der Nacht zum Montag
traf das Kronprinzenpaar in Oels ein und begab ſich
ſofort nach dem Jagdſchloß KleinEllguth.

Der amerikaniſche Botſchafter Dr.
Hilh, der, wie bekannt, im Sommer von ſeinem
Berliner Poſten zurücktritt, iſt Sonnabend abend nach
einem zweimonatigen Urlaub, den er in den Vereinigten
Staaten verlebt hat, wieder in Berlin eingetroffen.

Das Kaiſerpaar in Köln.
Der kaiſerliche Sonderzug traf von Vliſſingen am

Montag nachmittag gegen 5, Uhr in Köln ein, wo die
Spitzen der Behörden die Majeſtäten auf dem Bahnhofe
begrüßten. Weißgekleidete junge Damen überreichten der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Blumenſträuße. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzeſſin begaben ſich ſo
fort zu der nahegelegenen Hohenzollernbrücke zur
Einweihung derſelben und zur Enthüllung des
Denkmals Kaiſer Friedrichs III. Bei der Ein
weihungsfeier hielt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach eine Anſprache an die Majeſtäten, in der
er u. a. ſagte

ihr den
Namen und

verpflichtet iſt.
Ew. Majeſtät bitte ich zu befehlen, daß die Hülle auch

dieſes glanzvollen Schmuckes der Hohenzollernbrücke
nunmehr falle auf daß dieſe ſich zeige in ihrer
ganzen Vollendung unter dem Schutze und Schirm
von vier erhabenen Herrſchern aus der Hohenzollern
Stamm.

Hohenzollern hier und aller Wege! Mit dieſem Ge
lübde und Bekenntnis ſtimmen wir ein in den Ruf der
Liebe, Treue und Ergebenheit:

Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer, König
und Herr Hurra!

Während die Muſik die Nationalhymne ſpielte, fiel
die Hülle von dem Denkmal Kaiſer Friedrichs III. Der
Kaiſer ſalutierte. Die Ehrenkompagnie präſentierte und
ein Salut von 101 Kanonenſchuß wurde abgegeben. Die
Majeſtäten beſichtigten hierauf das Werk von Profeſſor
Tugaillon und der Kaiſer legte an dem Denkmal einen
Kranz nieder. Sodann nahm der Kaiſer den Vorbei
marſch der Ehrenkompagnie ab, ſowie eine Reihe von
Meldungen entgegen und unterhielt ſich mit dem Ober
präſidenken Freiherrn v. Rheinbaben.

Jm Anſchluß an die Feier auf der Hohenzollernbrücke
fand ein Feſtmahl im Gürzenich ſtatt. Der Kaiſer
ſaß zur Rechten der Kaiſerin rechts neben dem Kaiſer die
Fürſtin zu Wied und in weiterer Folge KardinalErz
biſchof Dr. Fiſcher, Gräfin v. Brockdorſf, Generaloberſt
v. Pleſſen und Freifrau v. Rheinbaben, links neben der
Kaiſerin der Fürſt zu Wied, Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
Miniſter v. Breitenbach, Frau v. Ploetz und General
v. Einem. Gegenüber den Majeſtäten ſaß Oberbürger
meiſter Wallraf. Letzterer brachte den Majeſtäten den
ehrfurchtsvollen freudigſten Willkommengruß der Stadt
dar. Der prangende Bau der Hohenzollernbrücke, ein
neues Zeichen, daß der Rhein Deutſchlands Strom, nicht
Deutſchlands Grenze ſei, künde von einem in allen Werken

des Friedens glanzvoll erblühenden Vaterland. Der
Oberbürgermeiſter erinnerte ſodann an die alte Dankes

hat, ihr näher zu treten.
Stunden, die ich als Bonner Student hier im ehr

ſchuld Kölns gegenüber den früheren Herrſchern aus dem
Hohenzollernhaus, an die Teilnahme des Kaiſers als
jungen Studenten an dem Feſt der Domvollendung und
an die wiederholten Betätigungen ſeiner landesväterlichen
Huld bis zu dem heutigen Beſuch, dem dritten im Glange
der Kaiſerkrone. Die Stadt Köln, die ſo alt ſei wie die
deutſche Geſchichte, wahre als ur und kerndeutſche Stadt,
wie Se. Majeſtät ſie einſt in dieſem Saale genannt, in
ganz beſonderem Maße die Treue zu Kaiſer und Reich,
die ihr Wahlſpruch ſei ſeit uralten Zeiten.

Hierauf antwortete der Kaiſer mit folgender Rede
Mein lieber Oberbürgermeiſter! Die freundlichen

Worte, mit denen Sie mich und Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin, meine Gemahlin, ſoeben begrüßt
haben, waren ein getreues Spiegelbild der herzlichen
Aufnahme, die uns die Kölner Bürgerſchaft heute be
reitet hat. Noch ganz unter dem herzerhebenden Ein
druck aller der begeiſterten Kundgebungen treuer An
hänglichkeit ſtehend, ſpreche ich im Namen der Kaiſerin
wie im eigenen Namen Jhnen und der Bürgerſchaft
wärmſten, aufrichtigſten Dank aus.

Ein gewaltiges Bauwerk iſt es, deſſen glückliche Voll
endung uns heute hier feſtlich vereint, dazu beſtimmt,
dem Rieſenverkehr der rheiniſchen Metropole zu dienen
und ſeiner Entwicklung auf lange Jahre hinaus einen
weiteren feſten Stützpunkt zu geben. Baumeiſter,
Jngenieure, Handwerker und Arbeiter haben ihr Beſtes
daran geſetzt, dieſes Probeſtück deutſcher Baukunſt und
Technik in verhältnismäßig kurzer Zeit herzuſtellen.
Mit Dank und Anerkennung ſei ihrer aller gedacht,
auch des genialen Meiſters der Bildhauerkunſt, der die
„Hohenzollernbrücke“ mit würdigem Schmuck gekrönt
und uns die ritterliche Geſtalt meines unvergeß
lichen Herrn Vaters ſo trefflich vor Augen
geſtellt hat. Dem teuren Verewigten weiß ich es be
ſonders Dank, daß er mir ſchon in der Jugend Ge
legenheit gegeben, den jedem Deutſchen ans Herz ge
wächſenen, ſagen umwobenen deutſchen Strom
mit ſeinen Burgen und Städten kennen zu lernen und
einige Jahre unter der kern deutſchen rheini
ſchen Bevölkerung zu leben, deren Eigenart nur
verſtehen und würdigen kann, wer das Glück gehabt

Die ſchönen Tage und

uf
dem e mußte auf das

gefolgt.
ſeit Antritt meiner Regierung gewährt, wenn ich gleich
meinen Vorgängern an der Krone mein landesväterliches
Intereſſe betätigen und zur freieren Entwicklung und
Ausdehnung der Stadt beitragen konnte. Gar manche
Wandlung und Erweiterung hat der Ort im Laufe der
faſt 2000 Jahre ſeines Beſtehens erfahren, bis die
einſtige römiſcheAnſiedlung, die, ColoniaAgrippinenſis“,
auf einem vonfeſten Mauern, Türmen und Toren eng
umgürteten viereckigen Raum angelegt, ſich zu der heutigen
Großſtadt, im weiten Halbkreiſe an den Rheinſtrom
geſchmiegt, zur zweitgrößten Stadt der Monarchie und
zu einem der bedeutendſten Handelsplätze des Deutſchen
Reiches durchgerungen hat. Stets hat ſich dabei neben
einer ausgezeichneten Verwaltung die hohe Jntelligenz,
die kaufmänniſche Begabung und die zähe Arbeitſamkeit
der Kölner Bürgerſchaft bewährt, deren Stolz auf ihre
Kraft und ihre Leiſtungen durch die Geſchichte der Stadt

gerechtfertigt wird.
Meine wärmſten Wünſche werden die Stadt auch in

Zukunft begleiten. Möge ſie, wie bisher, unter dem
ſriedlichen Zepter der Hohenzollern wachſen, blühen und
gedeihen Möge ihre Bürgerſchaft allezeit Ernſt und
Fleiß mit Frohſinn und Lebensluſt paaren und die

Treue gegen Gott, König und Vaterland als unver
äußerliches Gut auf ſpäte Geſchlechter vererben!

So erhebe ich denn mein Glas, gefüllt mit deutſchem
Wein, gewachſen am Strand des grünen Rheins, und
gebe all dem, was ich für Köln fühle, Ausdruck in dem
Rufe: Hurra, alaat Köln!

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cerecle im
Jſabellenſaale und zogen zahlreiche Anweſende ins Ge
ſpräch. Hierbei überreichten die vereinigten Handwerker
Kölns eine ſilberne Plakette. Vom Gürzenich begaben
ſich die Majeſtäten auf den Dampfer Kronprinzeſſin
Cecilie“ zu einer kurzen Rheinfahrt. Die Abfahrt der
Majeſtäten erfolgte um 11 Uhr. Die Ankunſt in
e ſollte Dienstag früh 10 Uhr 15 Minuten er
folgen.

9as Aeroplanunglück in Parls.

Paris, 22. Mai. Der Zuſtand des Miniſterpräſidenten Monis iſt relativ befriedigend. Die acht
verlief gut. Jnnere Verleßungen ſind anſcheinend nicht
vorhanden. Dennoch iſt angeblich eine zweimonatige
Ruhe durchaus erforderlich. Die Beerdigung des

bleibenden Eindruck machen.



te den Kriegsminiſters n findet Donnerstag oder J braucht, die Menge geriet in Wut, weil Frauen und Jſſy-les-Moulinegaux hervorgerufen hat, und
iſers al Freita e Bis dahin bleibt die Miniſterfrage in Kinder zu Boden getreten wurden. Zahlreiche on hebt hervor, daß der verunglückte Kriegsminiſter Ber
dung und der Schwebe. Die Kammer tritt morgen zuſammen würden auf die Schienen der elekriſchen Bahn ge in keaux bei verſchiedenen Anlaſſen mit beſonderem Eifer
teien und wird ſich nach Bewilligung der Kredite für die Be und wurden allerdings nicht tödlich dürch den für die Flugtechnik eingetreten war, deren Bedeutung
m Glahze z erdigung Berteaux und der üblichen Beileidkundgebung elektriſchen Strom verleht. Man ſah Bilder wie bei für die franzöſiſche Armee er mit Begeiſterung gerühmt

ofort wieder verkagen. Auch der Senat pauſtert mit einer Schlacht. Jeder wollte kommandieren, aber habe.ei wie die einen Sitzungen, da das Miniſterium nicht komplett iſt. j niemand beſaß Autorität. Der Polizeipräſident Lepine Nach einer der der „Agence Havas“ hat der
heSah rſt nach der Beerdigung wird die Frage der Neu ſucht ſich heute, mit einer unabwendbaren Kalamität“ Deutſche Kaiſer dem Präſidenten Fallières ein
nannt bildung oder Umbildung des Miniſteriums zu entſchuldigen. Sachverſtändige wenden ſich gegen Beileidtelegra mm geſandt, in welchem er erklärt,d i aktuell werden. Man ſpricht vorläufig von Cruppi d Wiederholung ſolcher Wettflüge und welche Rührung er empfunden, als er den Tod Berteaux

keich, del Caſſe oder Caiklaux als Miniſterpräſi fordern ſtrengere Maßnahmen gegen das Uberfliegen erfahren habe. Gleichzeitig hat er Wünſche für die
denten Doch verlautet noch nichts gewiſſes. Obwohl von Städten und anderen menſchengefüllten Raumen. Wiederherſtellung des Miniſterpräſidenten Monis über

er Rede Monis tatſächlich noch Miniſterpräſident iſt, erheiſcht Obwohl der Wettflug heute durch Abflug Vedrines mittelt. Ebenſo hat der Kaiſer von Rußland an
undlichen

jeſtät die
n begrüßt

doch die verwickelte innere und äußere politi ſche Lage
des Vorhandenſeins eines aktiven Regierungschefs,
weshalb eine mindeſtens vorläufige Reubeſehung des
Poſtens unumgänglich erſcheint. Die Parteien agitieren

ſeinen Fortgang nahm, iſt doch die Freude an der Ver
anſtaltüng geſchwunden. Heute war kein Menſch bei
der Abfahrt Vedrines zugegen

Das Beſinden des Miniſterpräſidenten

den Präſidenten ein Telegramm geſandt, in dem er in
beſonders herzlicher Weiſe zum Ausdruck bringt, welchen
Anteil er an der Trauer der Regierung nimmt, unddem Miniſterpräſidenten Monis baldige Wiederher

herzüchen e de er Plede e Segrer- Paris, 23. Mai Die Beerdigung Bertegux e egetg r egent von Bayern hat die bayeriſche
heute be iſt auf Freitag angeſetzt worden. Das körperliche undu ſtändigen ſowie die geſamte öffentliche Meinung ſind ſeeliſche Befinden des Miniſterpräſidenten iſt zufrieden Geſandtſchaft in Paris beauftragt, der franzöſiſchen
den Ein einhellig in der Beurkeilung der Urſachen der geſtrigen Regierung ſeine wärmſte Anteilnahme an dem ſchweren
keuer An
Kaiſerin

n n ab Aviatiker Train trifft keinerleiSchuld, wohl aber den Polizeipräfekten ſowie die
Miniſter ſelbſt, die unbefugterweiſe den abgeſperrten

ſtellend; er iſt fieberfrei und hat mehrere Stunden ge
ſchlafen. Monis unterhielt ſich am Vormittag mit
großer Gelſtesklarheit mit dem Unterſtaatsſekretär

Unglück zu übermitteln, das ſie und die franzöſiſche
Armee betroffen hat.

Die ruſſiſche Reichsduma beauftragte nach Er
rgerſchaf Conſtant über die marokkaniſchen Angelegenheiten unde e n en eiten e e e den e e n deniche Voll San Je Schranken halten die nach verſchiedenen verwundet glaubt. Man wird Monis den Tod ſnglücks telegraphiſch das Rit efühl und Bedauerniche Vo Schätzun n wiſchen dreihundert und ſechshundert erteaux heute abend mitteilen. Obwohl die Beſſerung dert Neich die ma auszudrücken. Die Abgeordnetenn Tauſend e en ählte. Daher mußten die Küraſſiere des Zuſtandes des Miniſterpräſtdenten die Beſorgnis ren das Andenken desKriegsminiſtersBertegux durch

zu dienen e ſeiner Umgebung zerſtreute, wird verſichert, Profeſſor 3 gHuerfeldein vals hier bald dort anreiten, Laynnelongue werde ſich erſt in drei Tagen endgültig Erbheben von den Sitzen.s einen wobei ſie nervös geworden, in der b rutalſten Weiſe über den Zuſtand des Verletzten äußern können.
aumeiſter, vorg in gen.

Beileidskundgebungen.Erſt jetzt wird bekannt, daß dabei zahlreiche Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlagiv e onen und Solda e n ſowie namentlich Die geſamte Preſſe gibt der Erſchütterung und
von Th. Rößner in Merſeburg.t ferde ſchwer vr eletzt wurden; Meſſer wurden ger Beſtürzung Ausdruck, welche die Kataſtrophe von m n

rzuſtellen. Ft n Anzeigen für Merſeburg Kirſchen- Verpachtung Eine étuh iſt e
n 9 C h eine Gtube Hart Off.u Kirchen u. Jamiliennachrichten 8 I d z 98 Der Anhang der diesjährigen u. Stube in der Erp. d. Bl. abzug.

Augen 4 öimmelſahrt) predigen e un egeant ni e nn er ener von ahhmettage 4 uhr an 8 e T 1911, Juen n Il T b
S W ält ſiHut ge en o ler u Bern der inde abtſchſehen Gaſthofe daſelott r e et e dererStrom Stadt. Vorm. 28 Uhr Kandidat der Geſangverein er r ndemein öffentlich meiſtbietend gegen ſo g Ma laut
rnen und erger 9 Il (908 Gü n er) fortige Zahlung verpachtet werden zrheini her /210 Uhr Paſtor t. gohannes Aus Hülle l. 6 III Bedingungen im Termine Hausverkauſ.
m e d a ſ auf und wird ſich mit einigen 9 Der Gemeindevorſteher. e Lndemrnem Anſchluß an den Gottes- Das Lindenſtraße elegeneück gehabt dienſt Beichte und Abend- ſ 3 Grundſtück mit Garten ſoll veru n a o 8 hören „He Ungs Vorträgen Kll Il el l tun kauft werden. Näh. zu rſahren
er im ehr en Soettaee Uhr Ein verehrtes Publikum von Merſeburg und e Die diesjährige Kirſchnutzung bei Fr. M. Kunth.
heiteren Altenburg. Vormittags 10 Uhr: n ren mache hierauf beſonders aufmerkſam und lade der Gemeinde Günthersdorf ſoll klottgehende Hegtauratonenehmſten Paſtor Delius. 62 zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. Für gute Speiſen Dienstag den 30. Mai 1911, mit Tanzſagl und Garten, ſowie

Stadt mit und Getränke wird beſtens geſorgt. cStadt mit C Eintrut i f 9. Cuenberger. nachmittags 3 Uhr, n Verkehr in der Nähehen kirch Gottesdienſt im Kirchſpiel spergau. intritt iſt fret ED im Gaſthofe Zum ſchwarzen Vär e en eu a enrert o e 2ä eh eee ahen Wer n ver Curie d Bletſegeenzahlung verpachtet werden.rendorf. Vorm. 10 Uhr.e e e Bedingungen im Termin 600 7000 Mark

terliches im Alter von 24 Jahren mittags 12 Ahr, e t

e ge. Günt ersdorf, 21. Mai 1911.gen ontſhen S Der Gemeindevorſteher. tehhe 3 z h auszumachen. nach en em, Leiden plößlichgefühlt unſer e Sohn und de Minne den 24. Mai en Vier Velpachtunn 6. Feuſchel Schmale Str.

wen Die Kirſchnutzung. der Ge 4500 Martnir aber meinde Frantleben ſoll als 2. Hypothek, hinter 9500 Mk.9 ſh gleich Freitag den 26 Mai d J. Sparkaſſe, auf neu erbautesDies zeigt mit der Bitte um
m m

Offerten unter K S anng und im Gemeinde-Gaſthauſe daſelbſt die Exped. h Bl. erbeten.ſtille Teilnahme an r ehe öffentlich meiſtbietend geg. ſofort.
e Familie Lehoriug der Gtadtkapelle, Emil Horſch ler. Zahlung verpachtet werden Guterhalt. Kinderwagen
bis di öllwi 2 ilotſß langt um 1. Mal für n Vor Frankleben, 21. Mai ar. u verkaufen Annenſtr.
is die Cröllwitz den 22. Mai 1911. gelangt u. g. n Der Gemeindevorſteher.genſis ſpiel Kunſhid v. Kittler u. d. Peer t Guite v. Grieg S Sportwagen
ren eng Kir henen Il hun zur Aufführung. e e f. zu verkaufen Markt 6.h ü h Entree an der Abendkaſſe 50 Pfg. Auch ſind daſelbſt mögl. Hohnung, Zimmern Neue Bettstelle mit Mätrautze,

Betfkeclern, ein Tech,

ſeutigen

inſtrom Die diesjährige Kirſchnutzung Abonnements zu haben.
hie un der G de Nieder Beung ſoll as Konzert ſindet bei ungünſtiger Witterung im m. Zubehör, zum 1. Juli zu mieten Nell,r Worte e 29. Mai d. J. gaale et z ſtig a gen unt. Wohnung wegzugshalber e r
neben nachmittags 3 Ahr, S e anenſte. 17. 1.An im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich 009000000 Gebrauchte Püschaota preiswert
net meiſtbietend gegen gleich bare o S H it ald zu ver-n re a verpachtet werden. BRuglgsaäcelge uns mit kaufen Halleſche Str. 8, part.
auf i ungen im Termin. aren Niede n M e I kleinen Wohnungen ine junge RelkzegeDer Gemeindevorſteher. kür n von d v m u Crbeiter Wohnungen) oder auth zu verkaufen Neumarkt 51.

kür Kinder von J ö Teil eines ſolchen wird W Nachsucht bert auch in F i itätem. größerer Wegen Nachzucht eine übernter dem Wohnungen Allein verkauf e e u „Schwarzwald“, zum 1. Oktober zu mieken geſucht zählige, junge,
ähenunde für 250 und es zum Gtrh Mitteſgebirge, „Dniversal“ ete. Idrrſſen unter „Kleine Wohnnugen“ hochtragende Kuh
frnſt und r er e e El Felatflaschen, Trinkbecher, Iouristenstöcke in Erösster Auswahl. an die Exped. d. Bl. zu verkaufen

n en Sotthardeetr. ilheln Könler, Gottharatetr. 5. h a b. Qürrenberg.

ren edeutſchen L. an die Exped d. en e n e m rltn Ida Hagenſcher h7 g a 2 49 tAusverkauf Auhergewöholen dinges Angebot Alle Jede
n al t Ritt ſtr 15, v Vm n mee Spielwarenladungen Platz zu gewinven, verkaufe ich, so lange der ſu e m n ß t
ins Ge eine Ritterſtr. orrat reicht, sämtliche e r u ü ige el ungenderen swertel 48ehe S enin e Kinder Sport- um ch Leiterwagen, befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Damenhüte, t r Kinder und Liegestühle Merſeburger Correſpondentn Kinderhüte weit unter Preis Ferner stehen zum Ausverkauf wegen Aufgabe dieses Artikels a Abt. ne e ent e e n ten, ree ereretenen zum Aus r egen Ausa be weeerenes S en er Kinderhäubchen äußerſt Luthertischehen, Paneelbretter, Garderobehalter, Handtuch- Tiſchle eſ en
billig, halter, Rauchservices, Schreibzeuge. erg ellene T r mee Diese Holzwaren werden ausserordentltch billig abgegeben. e e n en e rer einge

Damenhandſchuhe, Adolf Malprichts ſiſſh Japots, Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,t 4 Junger Huuehuiſſhezum 26. Mai St i
Burgſt raße 9.

Glotüunaualtstrasse 5Rüſchen,

n Kieler n. Sportmützen.
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Tragkörbe,
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Tivoli Theater.
Donnerstag den 25. Mai (Himmelfahrtstag)

e Eröffnungs- Vorſtellung.
O dieſe Männer.

Luſtſpiel in 4 Akten von Julius Roſen.
Freitag den 26. Mai, Anfang 8 a Uhr.

S Reueſter Luſtſpiel-Gchlager! v
Notleidende Agrarier

Auſtſpiel in 4 Akten von W. von Borkendorf.
S dutendiit, zu Vorzugspreiſen (Gperrſitz Mk. 10,

I. Platz Mk. 7) ſind bis Mittwoch den 24. Mai inkl.
im Zheaterburean, An der Geiſel 3, zu haben.

Paethers Kinder In n
zing allen voramn

Die grösste Auswahl
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großer Transport.
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Henee von Sängern und
Geſangvereinen bezeugen ein
mütig die hervorragend. Eigen-
ſchafken der

W yhbert- Tabletten
auf den Hals. Klarheit und
Kraft der Stimme wird ſofort
durch Gebrauch von Mybert-
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W. Schüler, Markt
Reſte ſie Kughen Inznne

Neuheiten i Sommerbillig.

Am Mittwoch den 24. d. r nachmittags 4/2 Uhr, ſoll imGaſthof zum Raben in Skopau der be
Kirſch ſowie der Beerenobſtanhang

der Pflanzungen des Rittergutes Skopau öffentlich verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

e b. ehe

aus Waschstoff reinigt man vorzüglich durch
Waschen mit Persil.

Kein Angreiſen des Gewebes bei gründlichster Entfernung
von Staub, Schmutz u. Flecken. Ersatz für chem. Reinigung.
c Erhältlich nar in Original-Palceten.

Alleinige FabrikantenW Co h auch weltberühmten

Kohlensaure Bäder
wit neuem pat. Apparat hergestellt.

V (Oxet)hädler

Schmiedeberger Moorbäder, Russ. ir. röm Bäder.
Gute Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, VNerven-,Herz- und Adernerkrankungen, Bleichsucht
Tel 245. Fragen Sie Ihren Haunsarezv.
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Deutschlanck.
Gegen den Landwirtſchaftsminiſter

Frhr. v. Schorlemer) werden von den Freunden des
Oſtmarkenvereins weiter die ſtärkſten Geſchoſſe abgeſeuert.
So ſchreiben die „Münch. Neueſt. Nachr.“ mit ſehr er
hitzter Kampfesluſt: „Herrn v. Schorlemers Methode
mag brauchbar ſein, wenn man ſich für den künftigen
Reichskanzlerpoſten als einem dem Klerikalismus und
einer gewiſſen, dem Kaiſer naheſtehenden inter
nationaliſterenden Ariſtokratie nicht unwillkommenen
Kandidaten erhalten will. Für die Förderung der Oſt
markenpolitik, für die Belebung der Kulturfreudigkeit
des Deutſchtums im Oſten iſt ſie Gift. Unter Fried
rich II. wäre das einem ſolchen Miniſter von heute auf
morgen mit einem urſprünglichen Billet verſtänd
lich gemacht worden. Unter Wilhelm II. iſt in der
preußiſchen Oſtmarkenpolitik ſchon einmal die Schaukel
heruntergegangen. Warum nicht auch noch ein zweites
Mal Der Oſtmarkenverein, der in der nächſten Zeit
eine Tagung in Poſen hält, wird ſich hoffentlich nicht
nehmen laſſen, ſich zur Wehr zu ſetzen, daß an der
Spree einige Ohren klingen, die noch nicht ver
härtet ſind. Zunächſt geht das an den vierten Nachfolger
Bismarcks, Herrn v. Bethmann Hollwegl“

Die Reorganiſation des bädiſchen
Miniſteriums.) Die amtliche Karlsruher Ztg.“
meldet jetzt offiziell, daß Frhr. v. Marſchall am I. Juni
in den Ruheſtand tritt und daß in der Organiſation der
Miniſterien die von uns geſtern wiedergegebenen Ande
rungen eintreten. Staatsminiſter Dr. v. Du ſch iſt unter
Belaſſung im Präſidium des Staats miniſteriums zum
Miniſter des Großherzoglichen Hauſes, der Juſtiz und
des Auswärtigen und. Miniſterialdirektor Geh. Ober
regierungsrat Dr. Böhm zum Miniſter des Unterrichts
und des Kultus ernannt worden. Der Großherzog hat
dem Miniſter Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein aus Anlaß
ſeines Ubertritts in den Ruheſtand ein ſehr herzliches
Handſchreiben geſandt. Das neue Miniſterium wird
von der „Germanig“ ein Großblockminiſterium
genannt, nachdem der einzige konſervative Miniſter Frhr.
v. Marſchall aus dem Kabinett ausgeſchieden ſei. Dieſes
Miniſterium bilde für das Zentrum, die größte politiſche
Partei Badens, die ſtärkſte Herausforderung, die

ſich denken laſſe. Die „Germ. ſtempelt insbeſondere den
neuen Kultusminiſter Böhm zu einem Kuſturkämpfer.

Sein Eintritt in das Miniſterium bedeute Sturm auf
kirchenpolitiſchem Gebiet.

Parlamentarisches.
Zeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Mai.) Jm

Reichstage teilte am Montag Vizepräſident Spahn
zunächſt mit, daß das Penſionsgeſetz der Privat
beamten dem Hauſe zugegangen ſei. Dann wurde
die zweite Leſung der Reichsverſicherungsord-
nung, die im e fünfzehn Tage in Anſpruch ge
nommen hatte, zu Ende geführt. Zur Verhandlung
ſtand das ſechſte Buch, daß das Verfahren regelt.

Eine längere Debatte gab es nur bei den Paragraphen,
die die Entſchädigung der Verſicherungsträger bei der
Unfallverſicherung betreffen. Die Sozialdemokraten
haben dazu beantragt, daß in jedem Fall beirechtzeitiger
Erhebung des Einſpruchs der Verletzte berechtigt o
ſoll, vom Verſicherungsamt gehört z werden. Abg.
Schmidt (Soz) verlangte, daß das Verfahren ſo ein
ach und durchſichtig wie möglich gemacht werden ſollte
amit der Arbeiter ohne Rechtsbeiſtand durchkommen

könne. Abg. Fleiſcher (Ztr.) hält das neue Verfahren
für einen Fortſchritt zugunſten der Verletzten. Abg.
Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.) hebt hervor, das Ein
ehe en e ein Ausgleich dafür, daß man den

erſicherten den Rekurs abgeſchnitten habe. Was die
Arztfrage anlangt, ſo ſeien auch da eine Reihe von Ein
chränkungen für den Verletzten Mit der Verſchleppung
ürch das Verfahren würde die den der nervöſen

Unfallerkrankungen e ſehr vermehren. Auch in Zu
kunft werde in der Regel nur der beamtete Arzt als
Sachverſtändiger zugezogen werden; der Arzt des Ver
ſicherungsamts werde aber nicht ein Vertrauensarzt
des Verſicherten ſein, ſondern des Schiedsgerichts. Nach
einer Reihe weiterer Redner wurden die ſoßialdemo-
kratiſchen Anträge abgelehnt. Etwas Bemerkenswertes
ergab die weitere Debatte nicht mehr. Um 3 Uhr war
das ganze Geſetz erledigt und das Haus begann die erſte
Leſung des deutſchſchwediſchen Händelsver-
trages, die von e re Dr. Delbrück mit
einer Rede eingeleitet wurde. Er betonte, daß es gegen
über dem neuen ſchwediſchen Zolltarif in vielen Fällen
nicht gelungen ſei, die Aufrechterhaltung des atatas quo
oder gar ſeine Ermäßigung zu erreichen, aber eine Reihe
von Erfolgen hätten wir doch erzielt. Abg. Speck (Ztr.)
meinte, daß bei dieſem Vertrage Schweden allein der
nehmende Teil ſei. Wichtige deutſche Jntereſſen
würden verletzt. Beſonders die Wünſche der Pflaſter
induſtrie habe man nicht beachtet. Man ſolle zu
reinen Tarifverträgen kommen. Seine Freunde ſtellen
ſich dem Vertrage nicht allzu freundlich gegenüber.
Abg. v. Vollmar(Sos der wegen ſchwerer Krankheit
ſeit Jahren nicht mehr im Reichstag geſprochen hatte,
meinke, daß die Regierung einen ausgeſprochen ſchlechten
Vertrag zu ſtande gebracht habe. Ein Zollkrieg ſei
aber noch ſchlechter, darum werden ſeine Freunde für
den Vertrag ſtimmen. Nach der Rede Vollmars gab es
Aen eine kleine Unterbrechung: Eine namentliche

bſtimmung über einen zurückgeſtellten Paragraphen
der Reichsverſicherungsordnuüng, betr. die Ge
nehmigungspflicht gemeinnütziger Maßnahmen der
Verſicherungsanſtalten, der in der Kommiſſionsfaſſung
angenommen wurde. Dann ergriff Präſident Graf
Schwerin-Löwitz das Wort, üm der Teilnahme
des Reichstages an dem durch den franzöſiſchen
Aroplan in Jſſy verurſachten ſchweren Unglück Aus-
druck zu geben. Jn der fortgeſetzten Beratung des
deutſchſchwediſchen Handelsvertrages verlangte Dr.
Röſicke (konſ.) Schutz der e Fiſcherei gegen die
ſchwediſche Konkurrenz Abg. Dr. Streſemänn (ul)
erkannte an, daß zahlreiche bedeutſame Zollermäßi

ungen erzielt worden ſeien und gab der Hoffnung
usdruck, daß es gelingen n die e eIntereſſen an den Eiſenerhen in Marokko zu wahren.

Er erklärte, daß ſeine Freunde in der Kommiſſion an
die Regierung die Frage richten werden ob ſie der
Pflaſterſteininduſtrie auf dem Gebiete der Frachtpolitik
helfen wolle. Hiervon werde ein Teil ſeiner Partei die
Stellungnahme zum ganzen Geſetz abhängig machen.
Abg. Sſer (Fortſchr. Vpt.) meinte, wenn der Vertrag
nicht beſſer ausgefallen ſei, ſo ſei e Zolltarif von
1902 daran ſchuld. Man habe auf der Baſis verhandelt,
gegenſeitig keine Konzeſſionen zu machen. Die deutſche
Landwirtſchaft könne ſich nicht beklagen; ſie ſchneide
beſſer ab als die Jnduſtrie. Da ein Zollkrieg ſchwere

Wunden ſchlagen würde, werden ſeine Freunde den
Vertrag annehmen. Nach ihm ſprach Abg. Frhr.
v. Gam p. (Reichsp.).

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Mai). Das
Abgeordnetensaus ſetzte am Montag die Debatte über
die Denkſchrift zur Lage der ſtaatlichen Berg
werke fort. Abg. Dr. enden (nl.) führte den
Rückgang in den Einnahmen der Betriebe des Sagr-
reviers vor allem ehe de an e hen r die
Dem Zentrums Abg. Bruſt, der am Sonnabend für die
Steiger eingetreten war, warf er vor daß er ſich dabei
wohl weniger von ſachlichen als von politiſchen Geſichts
punkten hat leiten laſſen. Abg. Gyßling GSortſchr.
Vpt.) nahm willig das gerüttelte r Schuld i
das das Parlament an Sack her eſtehenden Miß
ſtänden durch verkehrte Beſchlüſſe habe. Aber er warnte
vor jeder Schwarzſeherei und lobte vor allem die
günſtige Entwickelung der Bernſteinwerke von Palm-
nicken. Auf dem Gebiete der ehe ne und
allgemein volkswirtſchaftlichen Aufgaben ſollen die
Staatsbetriebe auch da e Muſterbetriebe ſein ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß ihre Erträgniſſe nicht die Höhe
der Privatinduſtrie erreichen. Der Redner zeigte über
Haupt wirkſam den Unterſchied zwiſchen den Aufgaben
privater und ſiskaliſcher Betriebe und et dann
mit viel Humor die plötzliche Jnduſtriefreundlichkeit, die
aus der Rede des Abg. v. Pappenheim herauszuleſen
war. Er erwähnte Kröchers Ritt e dem Weſten
der, ergänzt und unterſtützt durch die Pappenheimſche
Rede, den Zweck hatte die Großinduſtrie vor den Wagen
der Konſervativen zu ſpannen und um die Liebe der
Nationalliberalen zu buhlen. Die Frage, ob der Staat
dem Kohlenſyndikat beitreten ſoll ließ Abg. Gyßling,
weil noch nicht brennend, offen. Der Abg. Korfantv
Pole) führte aus, daß in Oberſchleſien die ſtaatlichen
Bergärbeiter ſchlechter geſtellt ſind, als die Arbeiter in
den privaten Bergwerken, eine Auffaſſung, der verſtärkt
der Sozialdemokrat Leinert für den geſamten ſtaat
lichen Bergbau zum Ausdruck gab. Abg. Spinzig (fk.)
brachtewieder etwas verſtärkt den Arbeitgeberſtandpunkt
zum Ausdruck, und der Reſt der Debakte e ſich
in einer Polemik zwiſchen dem Zentrum und der Sozial
demokratie. Die Denkſchrift wurde durch Kennknis
nahme für erledigt erklärt. Am Dienstag fällt die
Sißung aus, damit die Komiſſionen arbeiten können.
Am Mittwoch ſteht die fortſchrittliche Interpellation
wegen des Falles Dubrowskiaufder Tagesordnung.

Bei dem fortſchrittlichen Antrage, die Alters
grenze für die Erlangung der Altersrente in der
Reichsverſicherungsordnung von 70 auf 65 Jahre herab
zuſetzen, iſt während der neulichen Verhandkungen im

Reichstage vom Abg. Freiherrn v. Gamp gegen die
Herabſetzung geltend gemacht worden, daß es unbillig ſei,
eine ſolche Vergünſtigung blos einem kleinen Bruchteil
der Arbeiterſchaft zu gewähren, während die große Mehr
zahl keinen Vorteil davon haben würde, da ſie dieſes
Alter nicht erreiche. Der Einwand, der hier gemacht
wird, iſt hinfällig. Denn diejenigen, die mit mehr als
65 Jahren noch Beiträge bezahlen, kommen ja überhaupt
viel ſpäter in den Genuß einer Rente, die noch dazu viel
geringer iſt, als die Rente derjenigen, die vorher Jnvalide
werden und damit die viel höhere Jnvalidenrente bezie
hen, obgleich ſie viel weniger an Beiträgen gezahlt haben.
Dieſer einfache Tatbeſtand ſcheint freilich der Logik des
Herrn v. Gamp nicht zugängig zu ſein.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Wolf ſah Mary nicht halblaut rief er ihren Namen

jedoch erfolgte keine Ankwort. Vielleicht hatte der
Alte ſich doch h aber das war ja wieder nicht
möglich, wenn ſte ihn ſogar gegrüßt hatte! Schwer
ließ er ſich auf der Bank nieder, um ſeine Gedanken
einen Augenblick zu ſammeln. Eiſig griff er nach ſeinem
e und eine lähmende h erfüllte ihn. Wasatte Mary hier zu ſuchen, nachdem ſie ihm die Zu
ſammenkunft verweigert War ſie ſeiner vielleicht
gar überdrüſſig? War all ihre keuſche Zurückhaltun
vielleicht nur Schein und Berechnung? Sehnte ſie ſi
nach Abwechslung

Nun gut, das war ja die beſte Löſung für ihn
dann ſtand ja nichts mehr im Wege, Gabrie arten
und ein Leben voller Behaglichkeit zu führen Warum
aber überlief es ihn ſo kalt, wenn er daran dachte Tor,
der er doch war! Gewaltſam ſchüttelte er die Gedanken
von ſich und ſprang auf. Das war ja alles Unſinn
Hirngeſpinſte, womit er ſich quälte Mary war ja ſein

ſein ſüßes Märchen, die ihm unmöglich untreu ſein
konnte

Wie er in einen Seitenweg biegen wollte, kreuzte
dicht vor ihm ein junger Mann ſeinen Weg, der es ſehr
eilig hatte, fortzuükommen. Flüchtig blickte ihn Wolf
an und ſah eine ſchlanke, elegant gekleidete Geſtalt, ein
blaſſes, ſchmales, bartloſes Geſicht mit ſchönen regel
mäßigen Zügen der Mann machte den Eindruck eines
Künſtlers. Eine ſeltene Erſcheinung hier auf dem
Friedhof, doppelt, um en vielleicht hatte der auch
ein Liebchen, das er hier traf!

Faſt unwillkürlich ſchlug Wolf den Weg ein, den der
junge Mann gekommen war; da ſah er vor ſich ein
Taſchentuch liegen er bückte i mehr mechaniſch danach

ein leiſer Heliotropduft flog ihm daraus entgegen;
ein Duft, den Mary ſo über alles liebte! Aufgeregt
faltete er das Tuch auseinander, den Namen zu ſuchen

S und als er ihn gefunden, ließ er die Hand mit
einem tiefen Stöhnen ſinken das Tuch war eins von
den feinen Batiſttüchern, die er ihr geſchenkt, geſtickt
mit ihren Vornamen.
Das alſo war es, warum ſie nicht gekommen war

ſie hatte ſich nach Abwechslung geſehnt er hatte ſein
Herz einer Dirne geſchenkt o Vielleicht hatte ſie gar
in den Armen ihres Liebhabers über ihn geſpottket.
über ſeine Schwerfälligkeitl Anſcheinend ein Künſtler,
verſtand es der andere vielleicht beſſer ſie zuunterhalten,
als er mit ſeinen kleinlichen Bedenken.! Und da erfaßte
ihn eine raſende Wut, daß er am liebſten alles um ſich
her vernichtet hättel! Mik tiefem Stöhnen ließ er ſich
auf eine Bank nieder. Nur ein Gedanke beherrſchte ihn
Mary ihm untreu, ſie, die er ſo heiß liebte, hatte ihn be
logen er hatte ſein beſtes, ſein heiligſtes Mannes-
empfinden an eine Dirne weggeworfen Wer weiß, wie
viele vor ihm ſie ſchon mit ihren Augen betört, mit ihrer
Gunſt beglückt hattel! Er dachte gar nicht daran, daß
ſie vielleicht noch n daß er ſie finden könnte
nichts es überkam ihn ein namenloſes Weh, vor dem
alles andere verſank. So fand ihn Berger, deſſen Näher
kommen Wolf ganz überhört hatte. Tief erſchüttert
betrachtete der alte Mann den jungen vor ſich. Er trat
wieder ein paar Schritte zurück und gab dann ſein
Näherkommen durch lautes Huſten kund. Wolf ſprang
auf; es brauchte niemand, der da kam, ihn in ſeinem
Schmerz zu ſehen.

„Nun, Herr Leutnant,“ rief der alte Berger ge
zwuüungen luſtig, „Sie haben doch das Fräulein ge
ſprochen

Wolf ſchüttelte ſtumm den Kopf.
„Nicht Aber erſt vor ein paar Minuten habe ich

Fräulein Mary geſehen. Jch wollte Jhr zurufen, daß
Sie hier ſeien; aber ſie hatte es ſehr eilig, daß ich ſie
nicht habe erreichen können.

„Das glaube ich,“ ſagte Wolf mit tiefer Bitterkeit
„denn der junge Mann, mit dem ſie anſcheinend hier
war, iſt mir vorhin, ebenfalls ſehr eilig, begegnet

„So, den haben Sie auch geſehen Kurz nach dem
Fräulein verließ auch er den Friedhof. Mitleidig be
trachtete der alte Berger den jungen Offizier, wie er ſodumpf brütend da ſaß. Leiſe ſahte er ihn an die
Schulter. „Kopf hoch, Herr Leutnant! Seien Sie doch
nicht ſo traurigl!“

„Habe ich denn nicht Grund dazu, Berger? Jſt es
nicht bitter, von dem Madchen, das ich ſo ſehr liebe, ſo
betrogen zu werden

„Wiſſen Sie das ſchon genau
„Jſt denn das noch nicht deutlich genug rief Wolf

aufſpringend „mir abzuſchreiben, dringend, ohne
Grund und doch mit einem andern hier zu ſein

„Haben Sie ſie denn auch mit dem andern geſehen
gab Berger ernſt zurück.

„Mann, machen Sie mich doch nicht verrückt! Iſt
denn das noch nicht klar genug? Sie glauben ja ſelbſt
nicht, was Sie da ſagen!“

„Der Schein iſt allerdings gegen ſie entgegnete
Berger zögernd, „aber glauben kann ich das noch lange
nichk von Fräulein Mary, dazu iſt ſie zu lieb und gut.

Ja, ſo lieb und gut,“ wiederholte e weh
mütig. „Ach, Berger, wenn Sie wüßten, was ſie mir
war Heimat, Eltern, Glück und das nun alles,
alles vorbei l

„Warten Sie ab, Herr Leutnant, reden Sie mit ihr!“
„Nein rief Wolf erregt.
„Niemals ſoll man jemand ungehört verurteilen,

ſagte Berger warnend, „wer weiß, was ſie zu dieſer Un
wahrheit getrieben hat! Es iſt ja noch nicht einmal er
wieſen, ob ſie mit jſenem Fremden zuſammen geweſen
iſt. Wohlweislich verſchwieg er, daß er dies geſehen,
um Wolf zum Guten zureden zu können. Sie können
doch nicht ſo kurzweg ein Glück zerſtören wolken, Herr
Leutnant, an dem wohl der liebe Gott ſelbſt ſeine helle
Freude gehabt hat!“

Das ſagen Sie, Berger! Aber der heutige Abend
hat jedes Band zwiſchen ihr und mir zerriſſen Jch kann
ſie nicht wieder ſehen. Was ſie mir angetan hat, nrag
Gott ihr verzeihen Und jetzt muß ich gehen! Wir
werden uns ſchwerlich wiederſehen, Berger Haben Sie
Dank für alles, und grüßen Sie Jhre Frau von mir.
Gute Nacht!“ Er ſtreckte dem alten Mann die Hand
entgegen, die dieſer ergriffen drückte

„Nehmen Sie es nicht ſo ſchwer. Herr Leuknant,
prüfen Sie erſt laſſen Sie das nicht Jhr letztes Wort
ſein,“ redete er zu. Wolf ſchüttelte nur mit dem San
und ging dann. Wehmütig ſah ihm der Alte nach.
„Armer junger Mann murmelke er wenn er recht hat
iſt das Mädchen nicht wert, daß die Sonne ſie beſcheint!“

(Fortſetzung folgt.)



Das Unglück führt die Nationen einander näher.
Die entſetzliche Kataſtrophe, der auf dem Flugplatz bei
Paris der franzöſiſche Kriegsminiſter Berkegaux zum
Opfer gefallen iſt und bei der der Miniſterpräſident
Monis ſchwer verletzt wurde, hat in allen ziviliſierten
Ländern lebhafte Gefühle der Anteilnahme für die
franzöſtſche Nation hervorgerufen, und auch in Deutſch
land iſt das Mitgefühl mit dem ſo hart betroffenen
Nachbarvolke ebenſo lebhaft wie echt. Den Gefühlen,
von denen die deutſche Nation beſeelt iſt, gab der Präſi
dent des Reichstages Graf Schwerin Löwitz am
Montag nachmittag in der Plenarſitzung des Reichstages
in einfachen, aber würdigen Worten Ausdruck. Wenn
nicht gleich am Beginn der Sitzung den ſchmerzlichen
Empfindungen des Hauſes und dem innigen Wunſche
desſelben auf baldige Wiederherſtellung des ſranzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Ausdruck gegeben wurde, ſo lag dies
daran, daß die Sitzung nicht vom Präſidenten, ſondern
vom erſten Vizepräſidenten eröffnet wurde und es im
Reichstage nicht üblich iſt, derartige offizielle Erklärungen
von einem andern als den erſten Präſidenten ausgehen
zu laſſen. Die Worte aber, die dann Graf Schwerin
ſprach, werden im deutſchen Volke Widerhall finden und
auch unſeren Nachbarn im Weſten den Beweis bringen,
wie ſehr die Deutſchen das Bedürfnis fühlen, ihnen in
ihrem Unglück tröſtend zur Seite zu ſtehen.

Provinz und Amgegend.
Bernburg, 22. Mai. Der Techniker Sonntag

und der Kunſtmaler Alfred Theile unternahmen mit
ihren ſelbſtkonſtruterten Ein deckern Flüge auf
einen freien Platz in der Nähe der Stadt. Nach
dem ihnen mehrere Flüge gut gelangen, überſchlug
ſich plötzlich der Apparat mit Alfred Theile und
ſtürzte aus einer Höhe von wenigen Metern zu Boden,
den Flieger unter ſich begrabend. Der Abgeſtürzte
trug mehrere ſchwere Rippenbrüche davon. Die
Urſache des Abſturzes dürfte daran liegen, daß der
Flieger das Höhenſtelter zu plötzlich anzog.

POſterburg, 23. Mai. Bei einer Jagd im benach
barten Roſſau, die der Jagdpächter Dr. med. Brühann
in Gemeinſchaft mit dem Ackerbürger Pauke von hier
veranſtaltete, wurde der Chauffeur des Dr. Brühann
von einem Schrotſchuß ſchwer verletzt. Nachdem
Dr. Brühann dem Verletzten die erſte ärztliche Hilfe
zuteil werden ließ, wurde der Schwerverwundete nach
einer Klinik in Stendal transportiert. Für den Chauffeur
beſteht Lebensgefahr

einſt e
vorgenommen Die von den Damen der

Schühßenbrüderſchaft geſtifteten Fahnenbänder gewannen
die Schützengeſellſchaft Weißenfels mit 874 Ringen
und Schützengeſellſchaft Halle a. S. mit 871 Ringen
Die beiden beſten Einzelſerien auf der Meiſterſcheibe
ſchoſſen Lippſtock- Hannover und PaulHelmſtedt mit 60
Ringen bei drei Schuß aufgelegt. Die Meiſterſchafts
guszeichnung erlangten freihändig FiſcherHalle a. S.
(238 Ringe), W. Söhlmann Hannover (237), Sachſe
Weißenfels (237) und aufgelegt: Uhlig-Halle (266),
PaulHelmſtedt (266) und Henry Bachmann Magdeburg
(263). Es konnten auf den Meiſterſcheiben 113 Ehren
preiſe verteilt werden. Den 1. Ehrenpreis der Stadt
Helmſtedt erwarb Tolle Braunſchweig mit 51 Ringen
freihändig und den 2. Ehrenpreis der Stadt Julius
Speth Braunſchweig mit 58 Ringen aufgelegt.

1Schmalkalden, 22. Mai. Der ehemalige Theater
direktor und Konzertſänger Andreas Schneider aus
Weimar reiſt jetzt barfuß und barhäuptig in weit aus
geſchnittenem, weißgelbem Kittel und Hoſe von Ort zu
Ort und macht ſoeben, wie er bei ſeiner Vorſtellung dem
hieſigen „Tageblatt“ mitteilte, eine Faſtenprobe.
Jeglichem Fleiſch, Alkohol und Nikotingenuß hat er ſchon
ſeit langem entſagt, jetzt gehts ans Abgewöhnen des
Eſſens überhaupt. Jn Vorträgen über Geſund-
heitspflege für Körper und Geiſt will er ſeine Theorie
hier und in anderen Städten verkünden und begründen.

Dresden, 22. Mai. Jn einer elektrotechniſchen
Anſtalt im Hauſe Pirnaiſche Straße 16 entſtand heute
nachmittag durch Exploſion einer Bezinlötlampe ein
Brand, der einen Schaden von mehreren Tauſend Mark
anxichtete. Das Perſonal konnte des Feuers nicht Herr
werden, ſo daß die Feuerwehr eingreifen mußte.
Mehrere Feuerwehrleute wurden dabei durch herabfallen
des Glas verletzt.

Große Gchüden durch Nachtfeöſte.
Einſtarker Temperaturrückgang trat in vielen Gegenden

Mitteldentſchlands in der Nacht zum Sonntag ein. Das
Thermometer ſank vielfach unter den Nullpunkt, wodurch
auf den Feldern, namentlich aber in den Gärten, großer
Schaden angerichtet wurde. Die Kälte hielt auch in der
Nacht zum Monkag an. Wir verzeichnen folgende Mel
dungen e

Meuſelwitz, 22. Mai. Jn hieſiger Gegend haben
Nachtfröſte in den Gärten großen Schaden angerichtet.
Der Boden war in ungeſchützter Lage am Sonntag früh
gefroren. Viele Gartenfrüchte, hauptſächlich Bohnen
ünd Gurken, ſind erfroren. Auch an anderen

enpr
Helinſtedter

Gegenden des Altenburger Landes werden Klagen über
durch Nachtfröſte verurſachten Schaden laut.

Weimar, 22. Mai. Jn Weimar und Umgebung ſind
in der Nacht zum Sonntag Kartoffeln, Gurken und
Bohnen, ſoweit ſie heraus waren, erfroren

Auch im geſamten Harzgebiet war in der Nacht
zum Montag ein ſtarker Temperaturrückgang zu ver
zeichnen. Wir entnehmen einer Meldung der „Nordh.
Ztg. folgende Notiz

Nordhauſen, 22. Mai. Das Thermometer ſank
in der Nacht zum Montag unter Null. Die Saaten
ſind teilweiſe erfroren. Beſonders die Kartoffel und
die Rübenfelder haben Schaden gelitten.

Weiter wird noch gemeldet:
Schleiz, 22. Mai. Während am Sonnabend abend

10 Uhr noch 7 Grad über Null waren, hatten wir in
hieſiger Gegend am Sonntag früh 5 Uhr I Grad unter
Nüull. Es ſind viele Gartenpflanzen, namentlich
Bohnen und Gurken, aber auch vielfach die Baumblüte,
die Erdbeer und anderen Blüten, erfroren

Annaburg (Bez. Halle), 22. Mai Am Sonntag
morgen richtete in Annaburg und Umgegend ein ſtarker
Nachtfroſt an den Frühkartoffeln, Bohnen und den
Weinſtöcken beträchtlichen Schaden an.

Eiſenberg, 22. Mai. Sonntag früh war hier das
Themometer bis unter Null geſunken. Bei Rauda wurden
die Gurken und Bohnen vollſtändig vernichtet. Den
Kartoffeln hat der Froſt ebenfalls geſchadet.

Jn Königsberg herrſchte am Sonntag bei Plus
10 Grad Celſtus Schneegeſtöber.

Merseburg und Amgegend.
23. Mai.

Der frühere Bäckermeiſter, jetzige Rentner Herr
Adolf Hoffmann feiert morgen ſein 50jähriges
Bürgerjubiläum. Wir gratülieren!

Die Verpachtung der Jagd nutzung in dem
emeinſchaſtlichen Jagdbezirke der Stadt Merſeburg
and am Dienstag vormittag im hieſigen Rathauſe ſtatt.

Der gemeinſchaftliche Jagdbezirk iſt in einen nörd
lich en etwa 968 ka großen und einen ſüdlichen etwa
378 ba großen Bezirk eingeteilt worden. Die Beteiligung
ſeitens der Jagdliebhaber war eine ſehr e Das
Höchſtgebot auf den nördlichen Bezirk gab Herr Hof
marſchall von Trotha Schkopau mit jährlich 3050 Mk.
(gegen die vorherige Pacht 300 Mk. mehr) und auf den
ſüdlichen Bezirk Herr Landwirt Paul Runkel-
Kötzſchen mit jährlich 700 Mk. (165 Mk. mehr) ab. Der
Zuſchlag wurde den beiden Beſtbietenden erteilt. Die
Pachtzeit läuft vom 1. Juni 1911 bis 31. Mai 1917.

J einer Stadt unſerer Provinz iſt vor kürzem
ein Geſchäſftsreiſender mit der Einſammlung von
Aufträgen für ein angeblich Anfang Juli d. Js- im
Verlage de s Anſtalt in Berlinm Ji tätig geweſen. Der Setreſſer

Anſchein du als handele er im

Dies iſt zutr ehat mit dieſem Verzeichniſſe keinerlei Befaſſung. Alle
Anträge, die das amtliche Teilnehmerverzeichnis be
kreffen, ſind an das zuſtändige Poſtamt zu richten.
Wiederholt wird darauf hingewjeſen, nur die neueſten
amtlichen Verzeichniſſe zu benutzen.

ichen Auftr

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Mai 1911.

In der heutigen Sitzung waren anweſend. vom
Magiſtrat Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte
Barth, Blankenburg, Berger, Kops, Dr. Haus
waldkt und Thiele ſowie 25 Stadtverordnete. Stadt
verordneten Vorſteher Grempler eröffnet die Ver
handlungen mit der Bekanntgabe folgender Mittei
lungen

3) Eingegangen iſt der Jahresabſchluß deren Kämmereikaſſe für das Jahr 1910. Der
arbeſtand beträgt 92 142 Mk., im Vorjahr dagegen

9b 928 Mk.
b) Die Wahl der unbeſoldeten Stadträte Barth

und Thiele hat die Genehmigung des Regierungs
präſidenten gefunden. ee) Der Städtetag der Provinz findet vont 15. bis
17. Juni d. J. in Aſchersleben ſtatt. Die Stadtver-
ordneten entſenden als Vertreter die Stadtv. Petzold
und Rügow.d) Das vom Magiſtrat neu ausgearbeitete Ort s-
ſtatukbetr. Quartierleiſtungen in der Stadt
Merſeburg liegt vom 23. bis 29. Mai zur Ein
ſicht der Stadtverordneten im Kommunalbureau gus.
Reuiſt in demOrtsſtatut u. a., daß die Mieter in gewiſſen
Grenzen zuQuartierleiſtungen mit herangezogen werden
ollen.

Eingegangen iſt eine Anzahl Petitionen, ſo
des Verbandes der Nahrungsmittelchemiker, die Ge
haltsſätze dieſer Beamten mit denen der akademiſchen
Oberlehrer gleichzuſtellen, ferner das Geſuch eines
hieſigen Unternehmers, das n hege zu regeln
und ſchließlich ein Geſuch um Anbringung eines
Schildes. Der Vorſteher bemerkt, daß er hinfort dieſe
Petitionen nicht mehr verleſen, ſondern der Wahl
kommiſſion zur Beratung überweiſen werde, die dann
vorzuſchlagen habe, was damit geſchehen ſoll. Die
Stadtverordneten ſtimmen dieſer Regelung zu.

Eingegangen iſt der Jahresbericht des hieſigen
Nahrungsmittel-Unterſuchungsamtes.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
Enktlaſtung der Rechnung des Bürger

rettungs J r tuts für 1909. Berichterſtatter
Stadtv. Hüthel. Die Einnahme beträgt 486,56 Mk.
die Ausgabe 7 485, 16 Mk. ſo daß ein Beſtand von
1.46 Mk. verbleibt. Es iſt in vollem Umfange von dem
Segen des Jnſtituts Gebrauch gemacht worden. Die
Entlaſtung wird erteilt.

2. Annahme einer Schenkung von Mk. 3900
und Genehmigung des damit in Verbindung ſtehen
den Ankaufes der Grundſtücke Halleſche Str. 10
und 20 ſeitens des Magiſtrats für 49 500Mk. Berichter

t

urchaus unzutreffend! Die Poſtverwaltung

ſtatter Stadtv. Petzold. Die Kanzlei-Diätar Albert
Senf in Berlin hat der Stadt eine Hypothekenforderung
im Betrage von 3900 Mk. auf dem Grundſtück Halleſche
Straße 19 und 20 zum Beſten der ſtädtiſchen Armen
pflege vermacht. Der Magiſtrat hat darauf beſchloſſen,
die Schenkung anzunehmen. Inzwiſchen iſt das betr.
Grundſtück zur Zwangsverſteigerung gekommen und
un die Forderung nicht ausfallen zu laſſen, hat der
Magiſtrat geboten und mit dem Gebot von 49500 Mk.
das Grundſtück erworben. Es iſt 4890 u areth an
Gebäuden ſind vorhanden ein Wohnhaus, mehrere
Schuppen, Werkſtätten und eine Dampfſchneidemühle.
In der Begründung des Magiſtratsantrages wird nururz erwähnt, daß der Magiſtrat beſchloffen hat, das
Grundſtück zu erwerben, da es zu verſchiedenen Zwecken
verwendet werden kann. Da auch andere Gründe für
den Erwerb vorhanden ſein müſſen, ſo bittet der
Berichterſtatter um Auskunft, ehe er ſeinen Antrag
formulieren will.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke legt darauf den Sach-
verhalt wie folgt dar Die Schenkung erfolgte, weil
der p. Senf nicht in der Lage war, das Grundſtück zu er
werben, die Stadt aber hierzu eher leiſtungsfähig iſt.
Der Gemeinwert beziffert ſich aufs 000Mk. der der h
thekariſchen Forderungen auf rund 62060 Mk. Nach
Berückſichtigung der Verhältniſſe iſt der Magiſtrat
nach reiflicher Uberlegung zu der überzeugung gelangt,
daß, wenn der Magiſtrat bei der Ausbietung der ge
ſchenkten Forderung Beſtbietender bleibt, das Grund
ſtück erworben werden ſoll. Maßgebend war hierfür
zunächſt die Schenkung ſelbſt, dann die Lage des Grund
ſtücks inmitten eines großen Häuſerkomplexes, die An
grenzung an die Altenburger Schule und ſchließlich die
evtl. Dürchlegung einer Straße von der Halleſchen
Straße nach der Karlſtraße. Günſtig ſei die Angren
e an die Altenburger Schule, da die Kommiſſion
chon in Erwägung gezogen habe, dort die neue Turn
hälle zu errichten Das Wohnhaus iſt in gutem Zu
ſtande, die Werkſtatt und die Schuppen ſind vorteilhaft
vermietet. Der Mietertrag beziffert ſich auf 2700 Mk.
der durch bauliche Verbeſſerungen noch geſteigert
werden kann. Von dem Standpunkte einer ſtädtiſchen
Bodenpolitik bittet der Redner um Annahme der
Magiſtratsvorlage.

Stäadtv. Petzold erkennt an, daß bei einer Ableh
nung des Antrages die eigentümliche Rechtslage ein
treten werde, daß die Magiſtratsmitglieder das Grund
ſtück übernehmen müßten. Vom Standpunkte eines
gewiſſenhaften Stadtverordneten, der geleitet werde
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Mokive müſſe er die Vorlage ablehnen. Er beantragt,
Schenkung und den Kauf des Grundſtücks abzulehnen.

Stadtrat Thiele begründet ſehr eingehend die An
ſicht des Magiſtrats. Dieſer habe ſich nicht von Gefühlen
leiten laſſen, ſondern ſei in einer Zwangslage geweſen
die ſchließlich zum Ankauf des Grundſtücks geführt hat.
Es war keine Möglichkeit vorhanden, die Stadtver-
ordneten vorher zu fragen, da die Zeit zu kurz war. Es
war ein Ausnahmefall. Hätte der Magiſtrat nicht ſo
gehandelt, wie er es getan hat, dann wäre der Vorwurf
nicht ausgeblieben, daß der an nicht alles getan
habe, was notwendig war, nämlich die Schenkung für
die Armenkaſſe zu rekten. Mit großer Majorität war
der Magiſtrat dafür, daß bei der Verſteigerung mitzu
bieten ſei, auch für den Fall, daß das Grundſtück der
Stadt zufallen würde. Nach unſerer Uberzeugung waren
wir verpflichtet, die Schenkungzu retten; wir verkrautenauf die Einſicht der Herren ladtvergrducken daß ſie
den Magiſtrat hierbei uicht im Stich laſſen, ſondern
vielmehr unterſtützen würden. Die Stadt iſt auch
keineswegs e ehe Die Verzinſung beträgt nahezu
s Prosent, die Lage ſſt günſtig und das Areal kann viel
fach verwendet werden. Die Rentabilität kann ſogar
noch bedeutend erhöht werden. Die Kompetenzen der
Stadtverordneten wollte der Magiſtrat keineswegs be
ſchneiden, aber wir waren in der Zwangslage, zu bieten
und ſind durch unvorhergeſehene Umſtände Beſtbietende
geblieben. Er bittet um Annahme bezw. Genehmigung
des Kaufes.

Stadtv. Petzold bemerkt, daß ein derartiger Kauf
ohne vorheriges Einverſtändnis der Stadtverordneten
nicht vorkommen darf es muß daher jetzt durch Ableh
nung ein für alle mal ein Riegel vorgeſchoben werden
damit der Magiſtrat in Zukunft ſeine Befugniſſe nicht
überſchreitet. Auch er iſt für eine verſtändige Boden-
politik, aber eine ſolche muß einen Zweck haben, was
hier nicht der Fall iſt. Das Grundſtirck iſt zu teuer und
hat für die Stadt nur wenig Wert.

Stadtv. Vorſteher Grempler geht zunächſt auf die
formale Seite des Antrages ein. Der Magiſtrat hat
ſeine Befugniſſe überſchritten, das iſt klipp und klar
ausgeſprochen worden. Warum hat der Magiſtrat das
einzige Recht nämlich die Geldbewilligung, über
hen Etwa aus Herausforderung, oder in der
lbſicht, die Stadtverordneten zu übergehen und ſelb-

u zu handeln Nein, der Magiſtrat befand ſich in
einer Zwangslage und mußte ſo handeln. Wir müſſen
das ohne weiteres anerkennen. Bei der ſachlichen Seite
des Antrages ift zunächſt nicht die Verwendungs-
möglichkeit, ſondern die ten zu erörtern, leidet die
Stadt Schaden durch den Ankauf. Das iſt nicht der W
Das Grundſtück iſt nicht zu teuer. Das Terrain kann
aufgeſchloſſen werden, die Zugangsſtraße braucht keine
Verkehrsſtraße, ſondern nur eine Wohnſtraße zu werden.
und für eine Turnhalle im Anſchluß an die Altenburger
Schule iſt das Gelände teilweiſe zu verwenden. Hinzu
kommt noch ein ethiſches Moment. Vielleicht wäre es
dem Magiſtrat unangenebm, wenn er jetzt das Grundſtück
übernehmen müßte. Eine Ablehnung werde aber dann
die Wirkung ausüben, daß der Magiſtrat in Zukunft in
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ähnlichen Fällen außerordentlich vorſichtig, ja ängſtlich
vorgehen würde. r Mit Recht Der Magiſtrat
ſoll vorſichtig handeln, aber ängſtlich und unentſchloſſen,
das ſoll er nicht. Redner erſucht um Genehmigung des
We h e aber abzulehnen, da ſie inhaltlos
geworden ſei.

Stadtv. Petzold lehnt nochmals den Kauf ab. Das
Hrundſtück hat jetzt keinen Wert für die Stadt und dieſe
iſt nicht dazu r e zu machen.Stadtrat Thiele wendet ſich gegen dieſen Vorwurf;
Spekulationsgeſchäfte treibt der Magiſtrat nicht. DerAnkauf des Grundſtücks iſt nicht zum Schaden der Stadt
Was würden die Stadtverordneten geſagt haben, wenn
der Magiſtrat die er eher haben würde.Im übrigen ſcheut ſich der Magiſtrat nicht, die Konſe
quenzen zu übernehmen.

Stadtv. Vorſteher Grempler: Der Magiſtrat hat
ſeine Pflicht getan. Er hat im Intereſſe der Stadt ge
boten. Unſere Pflicht iſt es, das nunmehr durch nach
trägliche Genehmigung anzuerkennen. Von Wohl
wollen dem Magiſtrat gegenüber kann keine Rede ſein.

Stadtv. Petzold bemerkt nochmals, ſeine Pflicht
gegenüber der Allgemeinheit gebiete es ihm, den Kauf
abzulehnen
Tür die Vorlage ſpricht Stadty. Werneke, da es
im Jntereſſe der Stadt liegt, alles Gelände anzukaufen,
was zu annehmbaren Preiſen zu haben iſt. Das Grund
ſtück kann vielfach verwendet werden als Platz für die
Turnhalle, für einen Schulgarten, ſogar als Platz für
eine Altenburger Kirche. Eine Stadtgemeinde kann
niemals zu viel Boden beſitzen. Freuen müſſen wir
uns, a a Magiſtrat die Entſchließungsfreudigkeit
gezeigt hat.

Gegen den Ankauferklärt ſichnoch Stadtv. Günther.
Stadtv. Scholtz: Es iſt Pflicht der Stadtverordneten,

den Magiſtrat jetzt nicht zu desavounieren. Das Ge
ſchäft iſt nicht ſchlecht, verſchiedene Bebauungsmoglich
keiten ſind vorhanden. Er Wer u Annahme der
Schenkung und Genehmigung des An aufes.
„Stadtv.- Vorſteher Grempler weiſt noch darauf

hin daß die Debatte ergeben habe, wie vielfach die Ver
wendungsmöglichkeit des Grundſtücks iſt. DieSchenkung
bittet er abzulehnen, da nichts da iſt.

Stadtv. Werneke bemerkt, für den Neubau des
Gymnaſiums reicht der Platz allerdings nicht aus, wohl
aber wenn das Vordergelände angekauft wird.

Stadtrat Thiele: Der Preis für das Areal iſt
minimal, da doch die Gebäude auch etwas wert ſind.

ür den Bau von Arbeiterwohnhäuſern eignet ſich das
elände vortrefflich. Stets wird hervorgehoben, es

fehlt an billigem Bauland hierfür jetzt iſt eine Gelegen
heit vorhanden ſolches zu erhalten

Auch Stadtv. Teichmann erklärt ſich für den An
kauf; ebenſo ſind wir moraliſch verpflichtet, die Schenkung
anzunehmen und auch zu errichten. Für die Schulver
größerung, für ein Volksbad c. kann das Gelände ſehr
gut verwertet werden.

wieder machen laſſen.
Das Wortgefecht dreht ſich nunmehr nur noch um

die Annahme oder Ablehnung der Schenkung. Stadtv.
Scholtz ſpricht dafür, die Stadtv. Grempler und
Vollrath dagegen. Stadtv. Teichman n erklärt,
die Stadt iſt ſeinem Empfinden nach moraliſch ver
pflichtet, die Schenkung auch zu errichten

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird hierauf
angenommen. Zwei Redner hatten ſich noch gemeldet,
die kurz erklärten, denſelben Schlußantrag einzübringen.

In der Abſtimmung ſtimmen die Stadtverord
neten mit großer Majorität für den Ankauf und für
die Annahme der Schenkung.

8 Der Verkauf eines Stückes der alten Stadtmauer
am Grundſtück Hirtenſtraße 2 zum Preiſe von 150 Mk.
an den Hufbeſchlaglehrmeiſter Kränzlin wird auf
Vorſchlag des Stadtv. Beyer genehmigt

Dem Antrage aufs lusrüſtatng dreier
Kl a enräume in der höheren Mädchenſchule mit
Gasglühlicht gibt die Verſammlung ihre Zuſtimmung.
Die Koſten befragen 154 Mk. Berichterſtatter Stadtv.

t lerAußerhalb der Tagesordnung werden noch folgende
Vorlagen verhandelt

Die Schuldeputation hat im Einverſtändnis mit dem
Magiſtrat beſchloſſen, das Kinderfeſt am 8. Juli
abzuhalten. Jn die Kinderfeſtkommiſſion werden die
Stadtv. Beyer, Dietrich, Frauenheim, Günther
und Rügow gewählt.

Eingegangen iſt noch eine Einladung für den am
Donnerstag den 25. Mai hier ſtattfindenden General
appellder ehemaligen 72er.

Schluß der Sitzung 8,05 Uhr abends.

S Aus der Saalaue, 21. Mai. Es ſcheint, als
ob die Eismänner nur im hohen Norden im Schnee ſtecken
geblieben ſind und ſich um acht Tage verſpätet haben.
Nachdem wir ſchon die ganze Woche un freundliches Wetter

ehabt hatten, wurde es geſtern gegen Abend empfindlich
alt, und in letzter Nacht ſank das Thermometer ſogar

unter den Gefrierpunkt. Am Morgen waren Felder und
Gärten dicht bereift, und an Kartoffeln, Bohnen, Gurken
und anderem Gemüſe ſah man die verderblichen Wirkungen
des Froſtes. Es dürfte dieſe Froſtnacht ziemlich viel
Schaden angerichtet haben, was um ſo mehr zu bedauern
iſt, als der Stand der Feldfrüchte infolge der ungünſtigen
Witterung überhaupt nicht ſehr lobenswert iſt. Der Mai
ſoll kühl und naß ſein, um den Bauern Scheune und
Faß zu füllen. Nun, an Kühle hat es nicht geſehlt, wohl
aber an Näſſe. Der eine einzige Regen, den unſere Aue
gehabt hat, hat doch, ſo dankenswert er war, bei weitem
nicht genügt. Gerade jetzt, wo das Korn Ahren angeſetzt
hat, iſt Saftzufuhr dringend nötig. Sonſt ſieht der

mitnmehr für der

ter vorhanden r wolle ſich den Vorwurf, der ihm
beim Verkauf der Mühlwieſen gemacht worden iſt, nicht

Landmann beim Dreſchen im Winter Elend und Jammer.

Mit dem Winterkorn geht es noch einigermaßen, aber das
Sommergetreide läßt viel zu wünſchen übrig, und die
Hackfrüchte ſind in der Entwicklung noch ſehr zurück.
Höffen wir, daß es bald beſſer wird.

Mücheln uncl Amgebung.
23. Mai.

Ein nicht un beträchtlicher Schaden für die
Fluren iſt auch hier in der Sonnabendnacht infolge von
Raühreif entſtanden. Die Kartoffeln auf den Feldern
ſind derart erfroren, daß ſie total ſchwarz ausſehen.
Bohnen an weniger geſchützten Stellen ſind vollſtändig
erfroren und müſſen noch einmal gelegt werden, ebenſo
Gurken. Am Sonntag morgen zeigte das Wetterglas

S 2 an.

Die Nachtigall, d. h. die in der Nacht ſingende,
gilt wegen ihres herrlichen Schlages als Königin der
Singvögel. Jn den Anlagen nach St. Micheln,
in dem prächtigen Schloßpark zu St. Ulrich, auch
in den Gärten an der Stöbnitzer Zuckerfabrik
konnte man an den warmen Maientagen ihrem Geſange
lauſchen. Bald klang er weich wie langgezogener Flöten
ton, bald ſchmetternd und jubilierend, bald klagend und
träumeriſch, bald laut, bald leiſe. Und welche Fülle von
Abwechſelung lag in dem herrlichen, gemütvollen Liede!
Wie weich und voll war die edle Stimme! Daß man
den Meiſter des Geſanges bei ſeinem Zuge nach Afrika
Auguſt bis September) in den Mittelmeerländern zu
Tauſenden fängt und verſpeiſt, iſt ſicher ein ſehr großes
Unrecht.

Das Brutgeſchäft der Hühn er geht in
dieſem Jahre im Geiſeltal ausnahmsweiſe ſehr ſchlecht
Das Ausſchlüpfen von nur 3, 5 Küken 15 Eier
waren der Glucke untergelegt gehört nicht zu den
Seltenheiten. Woran liegt das Waren die Bruteier
micht befruchtet, oder etwa zu alt? Beſaß vielleicht die
Henne nicht genügend Blutwärme Oder hatte die
Brüterin ihr Neſt nicht täglich verlaſſen, ſo daß die Eier
den nötigen Sauerſtoff der Luft nicht hatten einatmen
können Selbſt erfahrene Hühnerzüchter können den
wahren Grund nicht angeben!

Der Radfahrerverein Müchelnunternahm
ſeine diesjährige Waldpartie in das Müchelnſche Holz
am vergangenen Sonntag. Der Wald mit ſeinen un
zähligen Maiglöckchen bietet jetzt einen angenehmen
Aufenthalt

V. DOechlitz, 22. Mai. Am Himmelfahrtsfeſte, ſowie
an den nun folgenden Sonntagen, beginnt der Vor
mittagsgottesdienſt nun wieder um 9 Uhr. Predigen
wird Herr Paſtor Gabriel.

V. Niedereichſtaädt, 22 Mai Am Himmel
fahrtsfeſte wird in hieſiger Gemeinde das Jahresfeſt
des Guſtav Adolf Vereins der Ephorie Querfurt
gefeiert werden. Der Feſtgottesdienſt beginnt nachmittag
3 Uhr. Herr Paſtor Schollmeher aus Merſeburg
wird in demſelben die Feſtpredigt halten. Nachmittag
5 Uhr findet dann im Gemeindegaſthofe hierſelbſt eine
Nachverſammlung ſtatt.

s Gleina, 19. Mai. Zu der Feier des 225jäh
rigen Beſtehens des Adjuvantenchors am
28. Mai hat das Feſtkomitee, beſtehend aus den Herren:
Baron v. Helldorf, Pfarrer Dedlow, Ortsrichter Alten
burg, Schöppe Stephan, Lehrer Jeck und Eggert, Fiscal
Grober und Landwirt Opel, folgende Feſtordnung be
ſtimmt Vormittags 10 Uhr gemeinſamer Kirchgang des
Chores. Von 11 Uhr ab Empfang der auswärtigen
Sänger (bis jetzt ſind 287 angemeldet), 122/, Uhr Probe
der Maſſenchorlieder. 12, Uhr Antritt ſämtlicher Ver
eine zum „Liturgiſchen Feſtgotkesdienſte“. Jn demſelben
werden vom gemiſchten Chor: „Ehre ſei dem Vater“,
Große Doxologie und „Großer Gott wir loben dich
vom Adjuvantenchor: „DerHerr iſt meinHirt“, geſungen.
Nach dem Gottesdienſte findet ein Umzug durchs Dorf
ſtatt. Hier begrüßen Vertreter der kirchlichen und poli
tiſchen Gemeinde, ſowie des Chores die Sänger und
Feſtteilnehmer. Als Feſtgabe iſt im Auftrage des Ad
juvantenchors von Kantor Jeck ein Feſtbuch heraus
gegeben worden. Es enthält eine kleine Muſikgeſchichte
des Ortes und gibt Aufſchluß über die geſamte muſika
liſche Tätigkeit des Chores, ſoweit die Akten berichten.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem ublikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Die Flugaſche der Königsmühle.Die Erwiderung in der Mittwochs- Nr. 115 vom

17. Mai d. Js. auf das Eingeſandt in Nr. 113 daß Be
läſtigungen durch die Flugaſche der Königsmühle nicht
erbeigeführt würden und auch nicht könnten, weil die
önigsmühle entlegener und tiefer zur Stadt belegen

e als andere Werke in der Stadt iſt durchaus ver
ehlt. Denn gerade durch das Tieferliegen der Königs

mühle kommen die Mündungen ihrer Schornſteine dem
Stadtinnern weit näher als diejenigen der zum Vergleich
von dem Herrn Einſender angezogenen Werke der Firmen
Berger und Blancke. Nicht nur die Bewohner der
Oberaltenburg in erſter Linie, ſondern auch die der
i e und der Weißen Mauer haben bei Oſtwind faſt regelmäßig in beſonders ſtarkem Maße durch
die Flugaſche der Königsmühle zu leiden. Bei Oſtwind
können andere Betriebe nicht in Frage kommen.

un dine Tatſache iſt es, daß die Polizeiver-
waltung hierſelbſt auf eingegangene Beſchwerden ſeitJahresfriſt der Königsmühle zur Vermeidung der
chweren Beläſtigungen der Anwohner durch a le

und ſodann aber auch durch die Gaſe und Dünſte, welche
beim Abgaſen der Kocher und beim Ablaſſen der Laugen
in der Celluloſefabrik entſtehen, polizeiliche Auflagen,
die auf gewerbetechniſchen Grundlagen beruhen, gemacht
hat. Die polizeiliche Verfügung bringt dabei mit Recht
Zum Ausdruck daß die beläſtigenden Abſonderungen
auch geeignet ſind, die Geſundheit der Anwohner zu ge
fährden. Der Ausführung dieſer Auflagen iſt jedoch die
Königsmühle nicht nachgekommen, hat vielmehr nach
erfolgloſem Beſchreiten des Beſchwerdeweges noch Klage
beim Oberverwaltungsgericht erhoben. Daß die
angeblich vorgenommenen Verbeſſerungen wohl der
beabſichtigte Einbau eines Ekonomiſers zur Ver
hütung der Flugaſche noch nicht ausreichen, beweiſen
wieder die Aſchebeläſtigungen, die in der letzten Zeit an
9., 11. bis 14. und am Morgen des 21. Mai d. Js. ein
getreten ſind.

Der Induſtrie ohne zwingende Notwendigkeit
Schwierigkeiten zu bereiten oder ihre Ausdehnung zu
hindern, wird wohl niemand in den Sinn kommen.
Allein jeder Menſch, auch derjenige, der ein ſteuerpflich
tiges Einkommen nicht hat, kann mit Fug und Recht
verlangen, daß er durch induſtrielle Einrichtungen nicht
beläſtigt oder an ſeiner Geſundheit geſchädigt e

Vermischtes.
Eine Familien-Tragödie. Preß-Telegraph“ meldet aus Riode Janeiro: Die Tochter

des Advokaten Rangel, eine Deutſch-Braſilianerin,
deren Familie ſehr reich und angeſehen iſt, hatte ſich
mit einem jungen Kaufmanne verlobt, und die Hochzeit
ſtand nahe bevor. Der Bräutigam trat plötzlich ohne
eden Gründ von dem Gelöbnis zurück. Die Frau des
Advokaten war über das ihrer Tochter widerfahrene
Leid ſo empört, daß ſie, ihrer Sinne nicht mächtig, einen
Revolver nahm und ihre Tochter erſchoß. Sie
ſelbſt nahm dann Jodtinktur, konnte aber gerettet
werden. Im Hoſpital erklärte ſie, daß ſie es für beſſer
gehalten hätte, ihre Tochter zu töten, als mit M eggeekt
migen einen derartigen Liebesgram hätte auskoſten
müſſen.

Gerhaftung eines Schiffsattentäters,)Um die 390 Mk. betragende Verſicherungsſumme für
ſeine Effekten zu erhalten, hat der ſiebzehn jährige Leicht
n Haupt zweimal verſucht, die S
adung des Hamburger Segelſchiffes Pitloch

nommen.

Neueste Nachrichten.
Odeſſa, 23. Mai. Ein Drahtbericht beſagt, das in

Karsk ein Flugzeug in die Mitte von Zu
ſchauern hineingefallen iſt und ungefähr 100 Per
ſonen verletzt hat. Fünf der Verletzten werden
wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davon-
kommen. Eine ganze Anzahl von Perſonen hat ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten.

London, 28, Mai. Einer hieſigen Blättermeldung
zufolge erhielten hier anſäſſige Portugieſen die Nach
richt, daß eine Gegenrevolution ſorgfältig vorbereitet
werde, und der Ausbruch in Liſſabon unmittelbar be
vorſtehe. Es wird beabſichtigt, den Monarchiſten in
Oporto das Zeichen zur Erhebung zu geben.

Getreicle- und Produktenverkehr.
Berlin, 22. Mai.

Weizen lok. inl. 205,00—207,00 Mk.
Roggen lok. inl. 166,00-167,00 Mk.
Hafer fein 187,00 198,00 Mk. do. mittel 182,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,25—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,90 2420 Mk.
Gerſte inl. leicht 15600—166,00 Mk. do ſchwer freiWagen und ab Bahn 167,00 18400 Mt. do. Aſſiſhe

frei Wagen leichte 140,00 146,00 Mt.
„Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,25

e Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 1025 bis
Foggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis

11,75 Mk.

Viehmarkt.
e urarte 22. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig.Auft rieb 45 Rinder, und zwar 134 ch
23 Kalben, 161 Kühe, 127 Bullen; 582 Kälber; 228 Stü
Schafvieh; 3254 Schweine, und zwar 8254 deutſche,
zuſammen 4459 Tiere. (Preiſe a 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 192, I 88, III 78, v 63,

Kalben und Kühe, Qual. 186, I 82, II 78, IV. 63,
V s53; Bullen, Qual. 1 81, I 78, III 75, V VSchweine, Qual. I58, II 55, III 52, I 46, V Lebend
g wicht Kälber, Qual. 168, II 58, I is,
Schafe, Qual. 143, 40, I85, V. Verkauf
431 Rinder, und zwar 128 Ochſen, 25 Kalben, 161 Kühe,
119 Bullen, 531 Kälber, 228 Schafe, 324 Schweine
Geſchäftsgang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe
und Bullen iniktelmäßig, Kälber gut, Schafe und
Schweine mittelmäßig.

a lpeter



Der Bedarf an Fleiſchwaren
für die Garniſon Merſeburg vom

Juli bis 31. Dezember d. J.
einſchl. ſoll Sonnabend den 3. Juni
ds. Js. vorm. 9 Uhr, im Geſchäfts
zimmer der Garniſonverwaltung,
Zimmer 38, im Stabsgebäude der
Jnfanteriekaſerne, woſelbſt auch
die Bedingungen ausliegen, öffent
lich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote
werden bis zu genanntem Zeit
punkte entgegen genommen.

gntendantur IV. Armeekorps.

Zwaungs Verſteigerung.

Jm ege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Keuſchberg
belegene im Grundbuche von
Keuſchberg Band 10 Blatt 274
ur Zeit der Eintragung des

Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kürſchnermeiſters
Otto Horn und ſeiner Ehefrau
Helene geb. Hillges in Berlin
eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 1, Parzelle 320/86,
Leipzigerſtraße 9a, Wohnhaus
mit Hofraum und Garten von
3 a 12 qm Größe mit 720 Mk.
Gebäudeſteuer Nutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Artikel
277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 328

am 19. Fuli 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Keuſchberg im Gaſthof „Zu
den Gradierwerken“ verſteigert
werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bauernguts-Perpuchtung.
Mein aus einigen 30 Morgen

Eigentum beſtehendes Bauerngut
mit reichlichen, im beſten Zuſtande
befindlichen Gebäuden bin ich ge
willt, zu verpachten. Mein Be
trieb, welcher aus einer größeren
Dampfziegelei, verbunden mit
Bauunkernehmungen auf eigene
Rechnung beſteht. für mich zu
groß iſt. Das Feld liegt zum
größten Teil direkt am Gute an,
iſt ſehr guter Boden und kann
vom Pächter zum 1. Januar 1912
angetreten werden. Beſichtigung
durch Anmeldung jederzeit ge

attet. Guter Stamm landwirt
chaftliche Arbeiter, welche ſchon

lange bei mir tätig ſind, können

i en a GeAugen en ſind zuchten an Paul Stölzer, Dampf-
ziegeleibeſitzer, Cisleben.

pDebenlst-

V
Die bisherigen Verkaufspreiſe

habe ich ganz bedeutend ermäßigt,
um den kleinen Reſtbeſtand voll
kommen zu räumen.

Paul Kuliekee,
lindepotr. d (Eche Karlgtr.) Tel 336

Jelfnless-
Suwer heraus

hochfein im e ſtets friſch
ei

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Fernruf 336.

G

rig Speiſe und
Salat- Kartoffeln

ſowie
Futterkartoffeln

(a Zir. von 1,50 Mk. an hat ab
zugeben in beliebigen Mengen
Chr. Bohm, Friedrichſtr. 30.

ager Weißenſelſer Straße 18,
Scheune Herfurth.

c224. Königl. Prenß. Klaſſenlotkerie.
5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 22. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Nachdruck verboten.
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Die Gewinne ſallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. 3.) (Rachdruck verboten.)
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694 98 854 48011 210 88 (8000) 86 (8000) 617 26 887 4 9160
64 216 57 922 48 90 609 80 668 787 870

50015 (500) 808 470 574 634 784 800 81 918 51182 267
61 497 511 68 766 95 908 16 83 865 (1000) 93 52068 I21 27
405 (1000) 84 86 592 650 752 53028 108 (8000) 28 218 468
528 86 624 987 (500) 68 (8000) 77 54054 85 846 688 6092
55288 (500) 99 885 4389 (500) 80 668 76 600 82 44 804 56042
97 (500) 126 54 241 90 (1000) 861 415 45 78 769 885 946 (8000)
5 7056 108 801 587 55 (800) 678 756 848 (1000) 939 5
So 61 80 712 65 (8000) 917 65 (600) 59026 110 (8000) 299
487 60 83 521 48 987 48 54 (1000) 98

60086 (1000) 286 800 69 422 98 676 93 628 709 62 806 20
936 6G1128 25 816 660 787 (500) 881 66 988 62287 (500) 888
421 (1000) 694 (500) 6G3010 84 878 91 405 28 648 912 41
G4048 276 (1000) 468 568 80 686 821 27 42 G5081 509 648 55
60 758 816 998 66064 252 (500) 91 854 588 680 863 929
67082 128 201 645 679 69442 626 47 728 94 853 88 (500) 978
6 9068 200

70280 384 87 (500) 620 624 44 727 98 710567 138 215 28
807 84 51 72 418 86 643 48 66 747 804 57 77 72088 108 409
68 73014 88 62 287 594 702 81 88 968 74087 95 101 237
66 808 88 86 425 763 75 82 805 980 75216 87 702 868 925 8676076 (1000) 160 203 42 825 491 517 875 7 7005 200 305 12
661 927 71 738024 190 278 81 788 902 78162 878 77 476
(600) 564 841 72 942 61

30089 78 486 615 81086 45 117 (1000) 205 71 446 524
(500) 615 88 700 27 820 989 92 82082 92 96 (1000) 161 224
349 97 479 560 692 771 842 (500) 906 83209 325 82 (500)
80 467 (500) 500 98 698 84008 18 1650 282 864 69 658 928
85166 295 406 627 52 857 931 41 66078 111 200 10 618 88
772 964 87074 145 294 898 663 706 925 79 88088 (500)
746 820 890096 457 65 71 78 (500) 5650 671 723 88 900 15

96018 88 82 98 230 618 21 44 902 20 91048 92 140 272
861 575 83 978 92101 3009 81 68 518 608 730 93056 262 80 90
807 689 605 787 94066 66 228 364 685 648 908 98208 817 84

401 621 805 30 950 51 96066 294 (1000) 898 482 691 (1000)
702 808 21 97007 242 88 68 409 720 908 98076 (500) 666

90216 569 664 67 75 878 91037 46 57 (1000) 112 340 70
466 570 749 870 92123 74 372 (3000) 89 468 935 44 93016 178
98 233 804 400 41 6965 94051 264 418 (500) 28 86 592 638 40
794 863 95266 99 390 487 6539 710 (1000) 84 96182 (500) 59
459 (500) 7009 86 804 26 94 (500) 97066 96 104 12 208 835 89
482 571 696 769 (1000) 86 928 (500) 98054 97 117 97 218 88
429 63 560 938 99467 96 417 560 609 96 870

100029 146 288 (500) 854 482 679 852 900 101201 346
539 710 102116 47 61 887 97 462 (500) 71 738 905 103001
54 90 171 269 409 710 27 816 (1000) 925 104011 92 122 80 265
460 69 601 10 44 872 88 057 80 106120 322 68 78 696 645
81823 46 106122 292 368 90 834 955 98 107250 452 749
830 930 70010 69 108 209 11 18 800 22 478 561 71 109027
286 66 474 798

110145 228 87 820 (1000) 87 441 76 676 81 (500) 828 972
89 111351 4765 868 (500) 831 57 112238 868 961 113017 184
210 870 641 828 967 79 91 114185 76 868 485 651 686 930 40
115167 249 849 408 521 90 686 808 999 118120 207 71 (500)
429 68 558 (500) 762 (8000) 959 117170 229 878 493 5389 78
(500) 804 118170 279 688 849 (1000) 119625 702 28 968 78

5 25 527 669 (500) 718 85 48 (500)
49 (3000) 212 63 1220092 127 (500) 804 418 98
628 931 84 74 185 48 205 898 512 19 618 72 96
720 82 869 901 6 21 72 124065 308 82 418 59 520 767 82 808
125021 180 (1000) 82 285 807 411 19 40 685 699 722 920
126089 98 1651 462 710 27 47 82 994 127194 (1000) 276 856
691 607 14 (500) 75 886 43 (500) 128166 (500) 222 825 449
669 651 760 860 964 129177 878 (1000) 470 502 864 968

120124 266 76 82 540 748 881 133006 e
454 72 655 719 34 (1000) 79 132082 868 79 928 133
364 6597 691 706 811 68 134087 330 405 679 761 88
40 441 65 774 909 136087 93 801 60 426 (1000) 821 958
83 (1000) 13 7023 68 337 428 84 627 54 908 18 17 76 13

324 528 71 (3000) eo8 883 42 89 139114
754 887 96

36 262 489 971 142006 46 276 610
143104 365 422 624 800 19 91
324 998 145146 225 85 884 5209

98 229 93 874 578 (1000) 820 988 147010 29
240 595 626 94 9565 148018 81 54 819 60 449 581

610 814 149426 660 749 66 812 968 98
268 578 610 151007 200 19 (500) 402 526

2089 178 564 77 627 706 884 88 998 (1000)
15 3012 162 288 878 91 414 46 61 628 90 784 48 846 901 92
15 4088 (1000) 178 357 621 97 717 67 (500) 958 97 15 5 108
246 494 668 874 924 77 15 60091 112 76 454 566 96 645 746 60
887 97 93 157116 22 808 409 528 87 68 62 946 158164 844
482 698 989 99 159046 122 285 75 808 0 C 0) 13 44 549
618 784 810 74 (1000) 928

160080 207 626 745 877 161042 885 565 919 45 (1000)
162002 88 108 96 898 727 60 78 95 163265 80 351 571 96
615 62 (1000) 69 835 164166 404 589 600 18 81 45 71 725
63 (500) 68 908 165020 I68 240 80 589 658 768 81 92 807
166028 86 105 (3000) 889 421 74 524 747 74 89 883 934 (3000)
167026 101 68 86 240 366 540 649 56 765 826 90 188016
63 (1000) 80 143 85 236 89 (500) 77 (500) 83 879 408 575 608
86 94 726 88 858 60 80 169626 106 28 295 801 47 412 500
28 672 91 769 94 984

1760037 170 90 (500) 231 66 801 84 751 (500) 819 48 62 92
910 (500) 171018 75 295 (8000) 821 58 508 12 642 62 784 (8500)
823 47 60 945 97 172021 37 46 270 414 585 696 827 987
172177 92 242 824 470 (600) 525 677 748 88 978 85 17 4000
126 358 405 57 554 606 75 752 60 966 175120 290 489 600
652 88 728 852 (8000) 82 97 (1000) 176267 864 64 85 581 e
707 26 83 (500) 824 177066 401 87 807 65 906 178014 210
438 79 87 517 609 50 54 8000) 179004 26 93 149 84 (500)
202 575 620 58 791 840 78 987

186010 114 (600) 62 456 74 692 789 844 86 964 181008
68 182008 18 22 888 620 718 14 67

38 (500) 134068 (500) 71 82 148 92 215 808
188038 I18 369 68 76 420 81 77 (800)

92 (600) 982 186018 58 91 168 77 87 287
874 82 704 80 187069 224 29 (10 000) 887 494
722 805 84 3B136 212 382 781 801 966 (8000) 199 74
85 86 207 (500) 500 (500) 12 66 601 7 79 97 728 999
797 865 63 91 986 99030 68 163 780 291 878 516 (1000) 46 728
42 (1000) 60 68

100072 168 s05 (8000) 83 623 86 (5000) 768 82 856
(1000) 41 (500) 233 339 514 748 916 30 102028 62 866 (1000)
437 523 754 68 94 802 103084 77 (8000) 420 61 75 85 604 32
644 7650 831 62 104047 101 268 928 86 449 523 44 689 (1000)
720 800 105064 97 317 82 40 498 595 603 60 785 825 87 66
106142 201 875 418 48 512 668 720 67 (3000) 808 908 107062
99 (6500) 428 557 840 938 (1000) 74 108118 882 411 696 635
707 861 88 95 962 1909079 842

110289 83 408 609 81 706 40 810 987 111088 74 168 67 es
507 74 618 718 28 94 955 112006 162 54 81 212 818 85 486
87 618 19 655 718 962 54 97 113009 80 55 286 885 (500) 90
488 46 670 (1000) 758 809 19 (1000) 114008 151 266 474 649
731 853 918 (1000) 66 70 115027 87 871 446 (500) 74 581 600
787 917 116016 61 78 422 686 642 64 719 898 117082 118
(500) 220 22 408 48 62 676 97 980 118086 54 62 80 214 77
317 67 (500) 603 40 760 90 988 10 61 1190681 148 828 464
690 777 97 (8000) 894 965

120076 322 412 18 78 694 625 88 706 802 908 121079
209 66 434 (3000) 49 77 6568 648 62 978 122040 61 88 186 41
221 49 405 610 785 800 82 962 78 123062 168 268 82 522 57
850 78 927 124025 134 69 270 (500) 840 484 570 (1000) 610
125001 5 166 (15 000) 78 887 498 628 700 82 1260756 77 181
891 412 70 626 89 679 764 898 (3000) 930 127002 128 45 79
86 534 639 51 (8000) 860 980 128002 98 182 84 (500) 88 220
(1000) 881 6528 639 55 766 926 129009 178 216 81 (1000) 616
816 985

130004 14 174 893 401 562 (3000) 698 767 88 808 72 962
121011 66 72 149 77 682 606 67 78 774 800 (500) 28 56 66
(800) 971 132016 285 801 2 457 6388 70 749 133021 27 126
(1000) 233 508 401 82 (3000) 509 787 801 134228 (1000) 828
81 478 514 664 96 802 978 135018 27 75 369 477 86 542 (800)
603 970 126062 128 (8000 428 687 90 778 849 87 929 64
137072 478 740 887 942 13 8058 (10 000)76 89 104 27 206
(500) 422 514 89 54 61 786 139062 268 841 76 612 47 644
787 (500) 832 50

140006 81 107 211 60 889 40 448 62 77 666 788 848 950
141007 118 (500) 569 623 52 142003 70 258 305 620 97 (500)
714 881 143048 187 252 610 77 718 85 906 82 144094 818
444 94 682 620 88 709 28 36 78 910 (1000) 44 145204 14.854
98 457 79 548 (1000) 609 20 89 49 722 49 820 77 964 146208
42 402 (500) 544 81 628 819 90 981 147318 26 (3000) 28
(1000) 402 (5000) 908 148062 108 61 2065 448 768 59 24 9080
160 (500) 517 44 656 (500) 828 909

1560 06 16 681 (500) 722 (500) 82 809 88 908 151003 129
67 869 448 668 89 671 97 862 969 192078 181 270 546 54 97
98 607 52 790 98 806 14 152017 112 806 48 72 96 404 11 514
(600) 639 797 806 (500) 935 81 15 4081 (1000) 188 202 (8000) 558 78
647 (1000) 59 724 29 898 909 17 (1000) 155118 482 (500) 74
(500) 762 98 927 156046 101 (1000) 74 497 587 784 891 981
15 7048 (500) 128 582 94 666 702 70 158028 212 494 748 808
84 985 159011 74 99 198 856 588 648 704 90 986 81

460178 480 707 886 161176 260 828 494 514( 500) 767 76
162046 87 169 65 807 60 75 662 697 (1000) 728 947 55 (600)
163017 24 50 176 85 291 93 841 424 (500) 29 97 591 604 48 771 918
45 164011 49 127 29 868 (3000) 487 811 954 185184 94 95
301 678 721 166032 122 209 496 692 768 16 7064 57 268
303 84 65 6765 674 709 830 948 188040 61 4098 697 826 965
169020 27 65 270 899 618 90 747 58 8409

170114 78 895 625 55 755 171041 46 91 170 462 81 92
s58 172102 (500) 42 84 224 407 41 79 522 84 854 173025
270 810 58 865 918 174026 71 831 1756862 487 608 (5000)
902 176018 149 60 208 507 68 671 710 886 17 7186 60 809
49 611 820 178066 202 57 842 648 75 702 79 179048 87 182
268 93 438 61 716 42 68 808 52 (500) 991

180001 148 470 730 826 (10 006) 84 94 (1000) 998
181024 215 54 808 545 675 716 35 82 92064 182111 280 802
402 546 57 91 674 827 928 79 183162 208 77 427 80 542 48
69 (1000) 772 (500) 804 184008 (500) 212 84 341 616 85 700
866 914 (500) 185220 (1000) 491 605 11 762 72 912 67 78
186220 (1000) 806 96 490 540 86 600 864 922 76 (500) 18 7088
206 648 862 64 958 188111 85 228 435 629 606 888 946 81
189069 271 74 317 (500) 59 4383 (1000) 681 669 776 814 958

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ge
winne zu 50 000 Mk. 6 zu 80 000 Mk 10 zu I 000 Mk. 16 zu
10000 Mk. 72 zu 5000 Mk. 898 zu 8000 Mk., 1814 zu 1000 Mk.
2354 zu 500 Mk.

Berichtigung. In der Gewinnliſte der Vormilkagsziehung
vom 22. Mai muß es anſtatt 104057 104957 heißen.

kaufen

Gebrauchte Möbel
1 mah. Salon-Einrichtung, einf.
Kleiderſchränke, verſchied. Betten
mit Matraten, 2 Kinderbetten,
Küchenſchränke, e Waſchtiſch

e e rer Bilder,erſtänder, preiswert zu verSeſſnerſr. 6.

Schlachte Gonnabend
2 Schweine

und verkaufe
Fleiſch a Pfd. zu 70 Pfg.
Wurſt a Pfd. zu 80 Pfg.

Beſtellungen bis Freitag früh
erbeten.

Fr. Andersſohn, Teichſtr. 28.

Mport-MpdeVenn

iſt wieder friſch eingetroffen und
empfiehlt billigſt
Paul Kulife, Merſeburg

GSpeiſe- und
Salat Kartoffeln
(Auguſter) empfiehlt

Tauch.
Echten Emmenthaler

Schweizerküſe,

feinſt. Vollfett Tilſiterkäſe,
feinſten Edamerkäſe,
ſeinſten Limburger,

dHarz- Käſe
4 Stück 10 Pfg.,

empfiehlt in nur beſter Ware
Paul Kulicke, Merſehurg

Lindenſtr. 19, Fernſpr. 336.
Beſte roterdige GSommer-

Malta Kartoffeln
und

Matjes Heringe
beſter Qualität empfiehlt
Paul Kulicke, Merſeburg

Lindenſtr. 19. Fernſpr. 336.

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern, beſte
Legehühner, verkauft

Lehrer Kuntzſch, Karlſtr. 13.
JIahlſch rich gegtochenen

Spargol
empfiehlt bilägst
fral Richter, Imhannisstr. 18.

Marktstand an der Kirche.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſhtes m.
en jugendfriſchen Ansſe hen
u blendend ſchönem Teint ge
brauchen nur die echte

Steckenpferd Tilienmilch-Jeife

v Bergmann K Co Radebenl,
Preis a St. 50Pf., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer
Narht weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pfg. bei W Fuhrmann, Franz
Wirth Wilh Kieslich A Serger
Ww Reinh. Rietze Hermann
Weniger, Oskar Leberl, Dom-
apotheke

KPazibrstbons

ewpfiehblt

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

Uhren. Ketten
u. boldweren
in großer Auswahl.
Palll Nun Merveburg

Ober- Burgſtr. 6.

Ban
haudwerker.

Vorſchriſtsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, BVuchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

Rohre aller Art
zu Leitungen, Staketsäulen,

Feldbahnsehienen
zu Gleis und Säulen,

Eisenbahnsehwellen
zu Zaunsäunlen,

Aschengrubendeekel,
Laternen, Bassins, Ernteketten und
dergl. mehr liefert billigst

Lindenſtr. 19. Fernſpr. 336. Heh. Bode Nachflg.
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Zweite Beilage.

Deutschland.
(Gündleriſches Fiasko vor Gericht.)

Vor dem Schöffengericht in Diepholz wurde in ver
angener Woche die Privatklage des Generalſekretärs
es Deutſchen Bauernbundes, Heſtermann

in Petershagen, gegen die Führer des Bundes der Land
wirte, Rittergutspächter Wege in AuburgWagenfeld
und Maſchinenhändler Logemann in Rathloſen
Sulingen, verhandelt. Dieſe beiden hatten am 8. Ok
tober 1909 ſowohl gegen den Präſidenten des Deutſchen
Bauernbundes und Reichstagsabgeordneten Wachhorſt
de Wente als auch gegen Heſtermann in einer Ver
ſammlung der nationalliberalen Partei in Wagenfeld
eine Erklärung verbreitet, in welcher ſie den Bauern
bundsvertretern die größten Unwahrheiten und
Lügen“ vorwarfen. Dieſe ſollten ſie gegen den Bund
der Landwirte allgemein und gegen ſein Organ, die
„Deutſche Tagesztg.“, im beſonderen dadurch aus
eſprochen haben, daß ſie behaupteten, die „Deutſche
agesztg.“ habe ihren Leſern den Einkauf in den
roßen Warenhäuſern empfohlen, welche derBund ſonſt bekämpfe. Die Privatklage Wachhorſts iſt

ſchon am 30. April 1910 dadurch erledigt worden, daß
die beiden Angeklagten Wege und Logemann zu je 100
Mark Geldſtrafe und zur Koſtentragung verurteilt
wurden. Zur Verhandlung in Diepholz hatten ſich, wie
der „Hann. Cour.“ bevichtet, die Angeklagten den Leiter
der Preſſeabteilung des Bundes der Landwirte Dr.
e aus Berlin verſchrieben. Die Verhand
lung endete mit der Verürteilung der beiden An
geklagten zu je 20 Mk. Geldſtrafe und zur Koſten
tragung. Daß die Strafe nicht erheblicher ausfiel,
wurde vom Vorſitzenden damit begründet, daß der
Privatkläger ſelbſt erklärt habe, ihm liege weniger an
einer harten Beſtrafung der Angeklagten, als daran, daß
ſeine angegriffene Ehre wiederhergeſtellt würde. Dieſem
Wunſche wurde entſprochen, und es wurde feſtgeſtellt,
daß der Privatkläger bei der Vertretung ſeiner politiſchen
Anſichten über den Bund der Landwirte keine Lügen
verbreite, und daß die „Deutſche Tagesztg.“ in zwei
Artikeln den Einkauf zwar nicht in Warenhäuſern im
Sinne des Warenhausſteuergeſetzes, wohl aber in
großen „Kaufhäuſern“ in Berlin empfohlen
abe, während ſein Grundſatz ſonſt der ſei, die kleinenDoſe am Orte e e s ihnen nicht die

Kundſchaft durch Empfehlung der Verſandtgeſchäfte ab
ſpenſtig zu machen. Der Leiter der Preſſeabteilung
Dr. Bötticher konnte für ein ſolches Verhalten keine
andere Erklärung als die finden, die Deutſche
Tagesztg.“ ſei nicht das offizielle Organ
des Bundes der Landwirte dieſer alſo für die von
ihr begangene Verfehlung nicht verantwortlich. Dem
wurde entgegengehalten, daß die Deutſche Tagesztg.“
allgemein als das Organ des Bundes der Landwirte
angeſehen würde, weshalb ja auch die Angeklagten
ſich durch die Angriffe darauf ſelbſt verletzt gefuühlt
hätten.

Kichtbeſtätigung eines ſozialdemo
kratiſchen Gemeindevorſtehers.) JnBreiten-
h ain in Sachſen Altenburg hatte der Gemeinderat den
Sozialdemokraten Theile zum Gemeindevorſteher gewählt,
das Landratsamt hatte jedoch der Wahl die Beſtätigung
verſagt. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde Be
ſchwerde beim Miniſterium eingelegt, das aber die Be
ſchwerde mit folgender Begründung zurückwies: „Ge
ſchäftliche Gewandtheit und unbeſcholtene Lebensführung

genügen nicht zur Befähigung für das Amt des
Gemeindevorſtehers. Da die Gemeinde ein organiſches
Glied des Staates iſt, kann als Leiter einer Gemeinde
nur eine Perſon beſtätigt werden, die auch nach ihrem
bisherigen politiſchen Verhalten die Gewähr
bietet, daß ſie die Angelegenheiten der Gemeinde nach
den für die Staatsverwaltung maßgebenden Grundſätzen
leiten und verwalten wird. Dieſe Gewähr kann der
Beſchwerdeführer nicht bietett, da er ſich als Anhänger
der politiſchen Beſtrebungen betätigt hat, die ſich gegen
die beſtehende Staatsordnung richten.

(Aus den Kolonien) Uber den Ein
ſturz der Landungsbrücke in Lome (Togo) ſind
in Hamburg, wie die „Köln. Ztg. berichtet, weitere
Drahtnachrichten eingegangen. Danach iſt der mitt
lere Teil der Brücke in einer Länge von 150 Metern,
3 Krahne und 13 beladene Güterwagen in die
See geſtürzt. Das Gouvernement plant vorläufig
eine Drahtſeilverbindung zwiſchen dem Brückenkopf, der
hiernach offenbar unverſehrt ſtehen geblieben iſt, und
dem Lande. Die Jnbetriebſetzung dieſer Verbindung iſt
früheſtens nach drei Monaten in Ausſicht genommen.
Bis dahin iſt beabſichtigt, den Betrieb mit Booten durch
die Brandung aufrechtzuhalten. Die Togofirmen ſind
indeſſen der Anſicht, daß die techniſche und praktiſche
Durchführbarkeit des Drahtſeilbetriebes auf die Dauer
ſehr zweifelhaft ſei, da der ohne el ſtehengebliebene
Brückenkopf ſtändig der größten Gefahr ausgeſetzt ſei,
ebenfalls weggeſchwemmt zu werden.

Mittwoch, den 24. Mai. 1911.

Volks wirtschaftliches.
Der Sagatenſtand in Preußen betrug Mitte

Mat, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für Winter
weizen 2,6, Sommerweizen 26, Winterſpelz 28, Winter
roggen 2,8, Sommerroggen 2,8, Sommergerſte 2,6,
Hafer 27. Erbſen 26, Ackerbohnen 2,6, Wicken 2,6, Kax
toffeln 27, Zuckerrüben 2,8, Winterraps und Rübſen27,
Flachs 27, Klee 2,9, Luzerne 2,9, Rieſelwieſen 2,5 und
andere Wieſen 28. In den Beinerkungen der „Statiſti
en Korreſpondenz“ dazu heißt es Während des ſo
eben abgelaufenen Berichtsmonats wird überwiegend
über große Trockenheit n rege begünſtigte
das ſchöne Wetter die Frühlingsbeſtellung. Soweit
die Beſtellung zeitig n waren die Saaten auch
ſchon aufgelanfen. Den Mäuſen hat man ziemlich all
gemein durch energiſchen Angriff mit Gift und Fallen
ein Ziel geſetzt indes ſollen ſie in manchen Gegenden
doch noch maſſenhaft vorhanden ſein. Von den Un
kräutern wird hauptſächlich Hederich genannt, ſelten
Diſteln. Eigentliche Auswinterungen ſind wenig vor
gekommen. Auch die ſcharfen Aprilfröſte haben nicht
viel Schaden verurſacht Die inzwiſchen ne
ren ſind größtenteils auf die Verwüſtungen
durch Mäuſe zurückzuführen. Der Stand der Winter
ſagten hat im Berichtsmongt im großen und ganzen nur
bei dem Roggen und den Olfrüchten keine Fortſchritte
gemacht. Während über den Weizen wenig Nach-
keiliges vermerkt wird, kommt dies beim Roggen recht
oft vor. Hier und da hat man durch Eindrillen von
Sommerſaat den Schaden ausgebeſſert. Vielfach ſtand
der Roggen dennoch dünn, indem die Seitentriebeehlten, ſo daß er im Strohertrage wohl nicht be
riedigen dürfte; denn ſelbſt nach durchdringendem

Regen wird jetzt auf Nachtrieb kaum mehr zu rechnen
ſein. Jn manchen Gegenden ſtand er ſchon völlig in
Ahren, t war er beim Schoſſen. Die Futter-
pflanzen und Wieſen haben ihren vormonatigen Stand
aufgebeſſert. Was die Sommerung anbelangt, ſo
waren die ſeit einem Monat in die Erde gebrachten
Saaten bei der Berichtsabgabe kaum oder noch garnicht
aufgelaufen. Die in der Tabelle für ſie angegebenen
auf mitunter wenige Angaben ſich ſtützende Ziffern ſind
daher nicht ausreichend zur Bildung eines en
Urteils über den Stand der Sommerhalm und Hülſen
i keet ſowie der Kartoffeln, insbeſondere gilt dies
ür letztere.

daran zu
heit des

in Auſtralien
eingerichtet w

den, das die Errichtu
der, Schuh und Wäſchewarenerzeugung

vorſieht. Dieſe Heimarbeitskommiſſionen, wie ſie im
öſterreichiſchen Entwurf heißen, ſollen einmal mit
Rechtsverbindlichkeit für die genannten Produktions
zweige Mindeſtlöhne für die Heimarbeiter
und Mindeſtpreiſe für die Zwiſchen meiſter
und ſonſtige Arbeitsbedingungen feſtſetzen. Sie ſollen
erner ein n er e Veht bilden, um eine gütliche

erſtändigung über die Bedingungen der Fortſetzung
oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes anzu
rer Drittens ſollen ſie über alle Fragen der Heim
ar abgeben und Anträgeſtellen.jede Heimarbeitskommiſſion ſoll aus Vertretern der
Unternehmer, der Zwiſchenmeiſter und der Heimarbeiter
in gleicher Zahl beſtehen. Ein Vorſitzender und deſſen
Stellvertreter wird von der Behörde ernannt. Die
Koſten der Heimarbeitskommiſſionen werden von den
Handels und Gewerbekammern aufgebracht

NXüber Not im Raiffeiſen- Lager wird der
„Eiſenacher en rieben: Nachdem der bis
herige Generaldirektor GaſpersNeuwied von der Bild
fläche verſchwunden und Herr Juſtizrat Dr. Dietrich-
Köln an ſeine Stelle getreten iſt, ſind manche Ubelſtände
aufgedeckt worden, die zu großem Mißtrauen von ſeiten
der rn Gr gegen die Direktion Veran
laſſung gegeben haben. Es handelt ſich um ſehr be
krächtliche Summen, welche der Ankauf einer vollſtändig
unrentablen Düngemittelfabrik in Holland, ferner ein
Darlehn an eine Winzergeſellſchaft am Rhein und ein
ſolches an einige Güterverkaufsſtellen in der Provinz
Brandenburg verſchlungen haben. Um dieſe Rieſen
verluſte von einigen Millionen Mark zudecken, müſſen ſämtliche Einz elvereine, deren
etwa 40000 exiſtieren, einſprin gen. Es en en
zur Pflicht gemacht worden, der Generaldirektion ein
Kapital ron 750 Mk. auf 15 Jahre zinslos zur Ver
fügung zu ſtellen.

Hanclel uncl Verkehr.
Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt

n Marokko Jn Arſila(Marokko) zwiſchen Tanger
und Laraſch, iſt eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet
worden, deren Tätigkeit ſich auf den Briefpoſtdienſt er
treckt. Die Taxen und Verſendungsbedingungen für
ie neue Poſtanſtalt ſind die e wie für das deutſche

Poſtamt in Tanger (Marokko). Sendungen für Arſila
ſind auf Tanger zu leiten

Gerichtsverhandlungen.
Das ſozialdemokratiſche Bezugs-güellenverzeichnis vor Gericht. Das Bezugs-

qüellenverzeichnis der ſozialdemokratiſchen Volks
dern in Zittäu hat am Dienstag die Strafkammer
es Landgerichts in ne beſchäftigt. Auf der

Anklagebank ſaßen die Jnſeratenagenten Mosberg
und Rautenſt rauch aus Dresden wegen Betruges
und Erpreſſung. Sie waren beſchuldigt, 19 reſp.
26 Perſonen durch falſche Vorſpiegelungen zur Aufgabe
von Jnſeraten in das von dem Annoncenbuüreau von
R. Ulbricht in Dresden herausgegebene, beſonders in

rn r en Zeitungen veröffent-ichte Bezugsquellenverzeichnis veranlaßt zuhaben. Beide Angeklagte ſollen angegeben haben, ſie

arbeiteten als Vertreter der Malen ratiſchen Partei
und der Volkszeitung in Zittau, das Bezugsquellen
verzeichnis werde in den Verſammlungen der Sozial
demokraten verleſen und den Parteigenoſſen bekannt
e den es würden die Parteigenoſſen angewieſen, nur
ei den Jnſerierenden zu kaufen, der ÜUberſchuß der

Jnſertionsgebühren kämet der ſozialdemokratiſchenParteikaſſe renr Beide Angeklagte waren ferner
beſchuldigt, Erpreſſung dadurch verübt bezw. verſucht
zu haben, daß ſie, um Widerſtrebende zum Annoncieren
zu veranlaſſen, drohten, es brauche nur bekanntgegeben
zu werden, dann komme ihnen kein Arbeiter mehr zu
nahe, dann ſei der Boykott ihrer Geſchäfte
unausbleiblich. Die Zeugenvernehmung zeigte, wie
wir der „Zitkauer Morgenzeitung entnehmen, deut
lich, daß die Hineingefallenen ſich r durchweg
nur aus Furcht vor dem ſozialdemokra-
tiſchen Boykott zur Aufgabe von Jnſeraten be
ſein ließen. Die Geſchädigten, die ſich e bei
em Zittauer ſozialdemokratiſchen Blatt beſchwerten,

hatten dort kein Glück, ſo n ſie ſich an die „Zittauer
Morgenztg.“ wenden mußten, die, unterſtützt durch um
angreiches Material, das ganze Erpreſſerſyſtem der

osberg und Genoſſen aufdeckte. In neueſter Zeit iſt
denn auch das famoſe Bezugsquellenverzeichnis aus der
„Zittauer Volkszeitung verſchwunden. Es muß jedochdarauf ingewieſen werden, daß der Ulbrichtſche Verlag

deſſen Bezugsguellenverzeichnis im redaktionellen Teil
der henen olksztg.“ empfohlen wurde, auf ſeinen
a ſcheinen 19ſozialdemokratiſchesgeitungen
anführt. Das Bezugsqitellenverzeichnis iſt alſo an
ſcheinend für die geſamte ſozialdemokratiſche Preſſe
geſchaffen worden. Ferner ſei daran erinnert, daß ſchon
vor Monaten ein ſüddeutſcher Rechtsanwalt bei den
Staatsanwaltſchaften in Karlsruhe, Freiburgi. Br. uſw.
im Namen von geſchädigten Firmen aus Raſtatt,
Bruchſal. Emmendingen i. Br. Freiburg i. Br. Offen
burg uſw. Strafanzeige erſtattet hatte. Die
Bautzener Strafkammer verurteilte die beiden Agenten
wegen verſuchter und vollendeter Erpreſſung
zu jes Monaten Bnrlnebe und s Jahren Ehr
verluſt. Von der Anklage des Betrugs wurden ſie
freigeſprochen.

enn ein Beamter verunglückt. Für
Staats und Kommunalbeamte iſt ein Urteil des Ober
landesgerichts Hamm in einer Klage des früheren
Bureaugehilfen W. aus Merklinde gegen die Straßen
bahngeſellſchaft in Berlin beachtenswert. B. hatte in
Dortmund dadurch einen Unfall erlitten, daß er mit
einem Draht der h e nerhrng in Berührung ge
raten war. Die Beklagte wurde durch rechtskräftige

Entſ Sinn verurteilt dem Kläger allen auf den Un

un zuſchuß zu zahlen, das erzu den verſchiedenen Zeiten habe erwarten können, und
ihn außerdem ſ den Verluſt der n entſchädigen
müſſe. Auf die beiderſeitige Berufung ſprach auch das
Dberlandesgericht Hamm dem Kläger neben einem Be
trag von 5280 Mk. eine Rente vom 1. April 1910 bis
1. April 1944 die von 1800 Mk. jährlich allmählich auf
5309 Mk. jährlich ſteigt. Ferner verurteilte das Ober
landesgericht die Beklagte, dem Kläger vom 1. April
a an bis zu ſeinem Tode alljährlich 83975 Mk. zu
zahlen.

fall zurückzuführenden Schaden zu erſetzen. Das Gerichterkannte, daß die ren ngtet ſei, dem B. das
Gehalt nebſt Wohnungsgeldzuſchuß

Reklameteil.

iſt nur der Malzkaffee, der am meiſten
verlangt und deshalb am ſchnellſten

verkauft wird, das iſt:

Kathreiners Malzkaffee

Ein ſonniger, wonniger Zzukunſtstraum
iſt den Eltern das Kind, und alle Kräfte der
Eltern gelten dem Beſtreben, Kinder geſund zu
erhalten und fröhlich gedeihen zu laſſen. Kinder
m nun aber mehr noch als Erwachſene den Ge
ahren ausgeſetzt, die aus Erkältungen entſtehen,

und eben darum gehört in jeden Haushalt das
J ideale Spezifikum gegen alle Formen der Er

kältungen der Luftwege: Fays ächte Sodener
Mineraäl-Paſtillen. Die Paſtillen ſind ein Schatz

o im Haushalt, den e e Mütter nicht mehr
entbehren können ſie koſten 85 Pfg. pro Schachtel
und ſind überall erhältlich.

S
S



Schuhwaren
in großer Auswahl empf. billigſt
Dtto Riedel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut

Bürger- Verein„Güd nd Weſt“
zur Förderung allg. ſtädtiſcher

Intereſſen.
Freitag den 26. Mai 1911,

abends 9 Uhr,
Mitglieder Verſammlung

im Reſtaurant „Zum Kyffhäuſer“,
Steinſtraße.

Tagesordnung:1. Verleſung der Nie er
über die letzte General

e t une rung der elektriſchen
Bahn Halle- Merſeburg bis zur

a ankerieKaſerne.
8. rgeſchwindigkeit der Kraft

a blere innerhalb des Stadt
ebie

rift
er

Verſchiedenes.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Verein ehemaliger Artilerivten

in Mexwehurg und Umvevend.

Für die Teilnehmer am Aus-
fluge nach Halle und Bad Reu-

ragoczy am immelfahrtstage
emeinſame Abfahrt vom hieſigenKahnboſe 12 Uhr 47 Min. mittags.

Das reine her von iſt an
zulegen. Der Vorſtand.

Radfahrer Verein

„Jngendluſt“
Lopit.

n Himmelfahrt von nach
mitkags 3 Uhr al

und echiegein
Es laden ein

Blendend weisse Wäsche

S
r erzielt man mit e

De Thompsons
SEIFENPULVER

M Inos

T Faket 19 rig

5 Hännerturnverein

Donnerstag
(Himmelfahrt)
Zurnfahrt

d. Turnerinnen
nach dem Bodetal.Abfahrt früh 5.41 (nicht 4.20).

Gäſte willkommen
e

Geſellſchafts- Verein

Jereinfgte Papermachen

Merſeburg.

ommunale Angelegenheiten. S

Keile n
Dresden

sind erstklassi
in Arbeit unMaterial und nicht
durchVerzandhauser,
sondern nur dureh
den soliden Fahrrad

Am Himmelfahrtstage

Ausflug n. Meuſchau
(Schmidts Gaſthof).

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

S lFunſer Wir
des Reumarltes.

Der Ausflug nach Döllnitz
findet am Himmelfahrtstage,
Donnerstag den 25. Mai, ſtatt.
Abmarſch vom farrhauſe nach

zu Tennt
Am Donnerstag den 25. Mail

e e von nachm. 3 Uhrfindet unſer
Flwilien- Kränzchenſtakt. Freunde und un ſind

erzlich willkommen.be Der Vorſtand.Cy. Männer und
Jünglingsverein.

Donnerstag den 25. Mai,
nachmittags 2 Uhr,Antreten am Caſino zum

Der Span re an er P.
orſtand.

90900000060
Cuterpe.

Donnerstag den 25. Mai d. J.
Gimmelfahrt)

änzchen
im Strandſchlößchen.

Von nachmittags 3 Uhr an
D Preiskegeln.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

29920020000
Evangel.

Arbeiter Verein.
Am Himmelfahrtstag

Wander Partie nach
Mücheln

8,20 Uhr, der ü
I 10 Uhr.
bringen.

en TeilnehmerAb en Abteilung Ein ſchöner an am
Der Vorſtand.

es gibt nichts besseres als Ersatz für
Naturbutter wie

Margarine sowie die beliebte

Pflas ter Aergerine

Zum Kochen, Braten und Backen wie
als Brotaufstrich von Naturbutter nicht
zu unterscheiden! Vberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: Hollünd. Margarine-
Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

Butter
das beste!

Daſelbroßes Preis Schießen.

freundlichſt ein

ücletchn In

mittags 2 Uhr. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

re IIIGegellgchafts- Verein

Ollde Bande

I

Donnerstag den 25. i
(Himmelfahrt)III Vapdal

Gutteenan) s

Der Vorſtand.

Göhliuſch.
Donnerstag 25. Mai (Himmel-

fahrh, von nachm. s Uhr ab,
Mädchenball,

Nlwozu Wie ſt einladen
i r en Mädchen,
G. me, Gaſtw.Frehpan.

Am Himmelfahrtstage ladet
nachmittags und abends V

Ballmuſik
O. Ihbe.

Schkopan

Vorzüglichen Kaffee u. Kuchen,
ute

J nie Leutder Iuſen

Biere,
kräftigen Jmbiß.

Nachmittags und abends
TanzKränzchen.

Ergebenſt L. Verger.Feld hidh hen

Himmelfahrt

großes Früh Konzertausgeführt von der Kohger

Eintritt 20 z frei.Anfang ubr Achter

Kräftige n
verkauft

Aale! Aale!

hat abzugeben

Junge unten
Klauſentor 5.

zum Wochenmarkte mit gro

Liederbücher mit-ſiſt billig zu verkau c ges Aalgeſchäft Guſek.

Treffe dieſen Mittwoch beſtimmt
.Poſt.

friſch. geräuch. Rauch Aale

direkt von der Räucherei ein, 12
Aale 60, 70, 80, 90 Pf. bis 1 40 Mk.

Dleters ßeclalratlon

Heute
W Schlachtefest
Hotfmanns ſestaurant.

Obere Sei Str. 18.
DonnerstagS Schlachtefeſt.

W Heute Echlach tefeſtF. Dahn, U.-A hteſeſt

Heute Mittwoch
Schlachtefeſt.

Alle Sorten Wurſt, delikat im
billigſt

R. Hahn, Ann e u. Friedrichſtr.

MittwochDe hagusſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

MittwochW haus Wirſt.
C. Tauch.

Ein tüchtiger Lohntellner
a
Funges 15 ſjahriges Mädchen

vom Lande ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt. Off. unter
4 B. 00 an die Exped. d. Bl.

Wer t hat (auch Frau), d.Landlte. kenn. verd. 20/30 Off. u
Moſſe Leipzig.

Geſch irr führer
zum ſofortigen Antritt geſucht

Ober Altenburg 13.
Jugendlicher

Arbeitsburſche,
der ſich zum Maſchiniſten u. Heizere den will, geſucht von

Th. Grok e

Peitſchenhobler
n Arbeitsburſchen

ſofort geſucheinen Weissenfelver Str. 18.

äFrun zur Feldarbeſt
nimmt an Hertel, Saalſtr.

Suche zum 1. Juli ein

für den e et wer zum 1.oder 15. en geſuchFrau Curt Schumann Lützkendorf.

Jung. Hädchen als Iutwartung

für nachmittags ſofort lFriedrichſtra We 30, rech

Suche T. Juli
Auſwartung.

Zu melden vormittags
Gotthardtſtr. 37, pt.

Anuſwartung
für einige Stunden nachmittags
geſucht Lindenſtr. 4.

Verloren
am Sonntag ein ſilbernes Arm
band mit Anhängſel. Abzugeben
gegen Belohnung Lindenſtr. 1.
Im Sonntag ſolfhe Drogcte er
vom Feldſchlößchen bis Gott
hardtſtr. n gute Belohnungabzugeb. im Reſt Zur Wartburg.

Verloren
goldenes Kreuz

mit 4 Korallen am Sonntag,wahrſcheinlich in den Anlagen
am Steckners Berg. Bitte abzu
geben ehe Belohnung bei

eſtram, Poſtſtr. 8, pt.
Dohermannpinscher-Hünchn,
ſchwarz Clely) entlaufen.

Ab m en bei
eichmann, Halleſche Str. 9.

Ein Teckel iſt zugelgufen
Wegwitz 15.

25 Mark
Belohnung

Am Sonnabend oder Sonntag ſind
mir in Löſſener Flur 15 Siüch Garn
ſäche total jerſchnitten worden. h
here demjenigen obige Helohnun
zu, welcher mir den Cäter namha
machen kann.

Fiſchermſtr.,P. Vamberg Fiſ

e An Janerr mer
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